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C Berlin, 24. Juli. Wenn vor Kurzem 
der Hoffuung Ausdruck gegeben werden konnte, 
daß die ſchlimmſte Zeit außergewöhnlich hoher 
Getreidepreiſe bald überwunden fein werde, fo 
hat die anhaltende Ungunſt der Witterung bei 
uns wie in den Nachbarländern dieſer Annahme 
leider den Boden entzogen. Wir dürfen uns 
nicht verhehlen, daß nicht nur die Ernteausſichten 
erheblich ſchlechter geworden find, ſondern daß 
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wärtig noch auf Schloß Kamenz, während die 
beiden älteſten Söhne des Prinzen, Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen 
kürzlich in Begleitung ihrer Gouverneure eine 
Reiſe durch die Schweiz unternommen haben, 


er⸗ von welcher dieſelben in etwa zwei bis drei 


Wochen nach Schloß Kamenz zurückkehren wer⸗ 
den. Anfangs nächſten Monats gedenkt Prinz 
Albrecht als General⸗Inſpelteur der 1. Armee⸗ 
Inſpektion alsdann von Schloß Kamenz aus 
eine Juſpizirungsreiſe im Bereiche der erſten 
Armee⸗Juſpektion anzutreten und ſich auf der⸗ 
ſelben zur Beſichtigung der Truppen zunächſt 
nach Dauzig zu begeben. 

— Die Münchener „Allgem. Ztg.“ beſpricht 
in ihrer Mittwoch⸗Abendausgabe eine Berliner 
Korreſpondenz des „Peſter Lloyd“, welche Bis⸗ 
marcks Politik einerſeits Oeſterreich-Ungarn, an⸗ 
dererſeits Rußland gegenüber behandelt und dar⸗ 
zulegen ſucht, daß Fürſt Bismarck niemals ſich 
mit dem Gedanken eines Abſchwenkens von der 
Dreibundpolitik getragen habe. Es heißt dann 
in der erwähnten Korreſpondenz weiter: 

„Nur 3½ Monat vor dem Tode Kaiſer 
Wilhelms I. war es dem Fürſten Bismarck ge⸗ 


auch eine beträchtliche Verſpätung der Ernte ſicher lungen, den Zaren bei dem Beſuch in Berlin 


iſt. In einzelnen Gegenden iſt theils durch Hoch⸗ 
waſſer, theils durch Hagelſchlag den Feldfrüchten 
ſchwerer Schaden zugefügt. Aber auch wo dies 
nicht der Fall, hat die Winterung ſchon ebenſo 
gelitten wie die Hackfrüchte. Manches kann wohl 
noch gebeſſert werden, wenn endlich die Regen⸗ 
periode ihren Abſchluß erreicht haben ſollte. 
Wenn in dieſer Hinſicht noch für Hoffnungen 
wie Befürchtungen Raum iſt, ſo iſt es anderer⸗ 
ſeits ganz ſicher, daß die Roggenernte ſich erheb⸗ 
tich verſpätet und ſomit den Zeitraum bis zur 
Verſorgung des Marktes mit neuer Frucht bei 
der Knappheit der Vorräthe empfindlicherweiſe 
verlängert. Naturgemäß haben denn auch die 
Preiſe wieder angezogen; verſchärft wird die 
ſteigende Preisbewegung durch die auch jetzt wie⸗ 
der thätige Hauſſeſpekulation, welche mit Erfolg 
namentlich darauf bedacht ift, von dem Berliner 
arkte die ausläudiſchen Zufuhren fernzuhalten. 
s iſt erklärlich, daß unter ſolchen Umſtänden die 
ſchou faſt erloſchene Agitation zur Aufhebung der 
Getreidezölle wiederauflebt. Bezeichnend iſt, daß, 
wie anfänglich planmäßig mit falſchen Nachrichten 
über die Abſichten der Regierung gearbeitet 
wurde, auch jetzt wieder zunächſt, und zwar an 
der Börſe, das Gerücht auftauchte, daß nunmehr 
dennoch eine Herabſetzung der Zölle in Ausſicht 
ſtehe. Natürlich entbehrte das Gerücht jeglicher 
thatſächlichen Unterlage. Denn wenn vor acht 
Wochen die Frage diskutabel erſchien, ob mittelſt 
einer theilweiſen Suspenſion des Getreidezolles 
für die Zeit bis zur Verſorgung des Marktes 
mit neuer Brodfrucht ein heilſamer Druck auf die 
Getreidepreiſe geübt werden könnte, ſo wäre jetzt 
von einer Suspenſion des Zolles bis etwa zum 
d. September eine bemerkenswerthe Wirkung auf 
die Brodpreiſe ſicher nicht mehr zu erwarten. 
Eine Suspenſion des Zolles über dieſen Zeit⸗ 
punkt hinaus aber verbietet ſich, 
von den von der Regierung bekanntlich 
in den Vordergrund geſtellten Rü 
die ſchwebenden Handelsvertragshandlungen, ſchon 
aus dem Grunde, weil angeſichts der jetzigen 
Ernteausſichten die Beſeitignng des Schutzzolles 
einem vernichtenden Schlage gegen die deutſche 
Laudwirthſchaft gleichläme. Die Frage der 
Suspenſion der Getreidezölle iſt daher zur Zeit 


nicht diskutabel, und es handelt ſich bei jenen W 


Börſengerüchten lediglich um ein reines Phan⸗ 
taſiemanöver im Intereſſe der Börſenſpekulauten 
und der Freihandelspolitik. : 
Zu der am 12. September ſtattfinden⸗ 
den Kaiſerparade über das 11. Armeekorps wird 
im Auftrage des königl. Generalſtabes durch den 
Baumeiſter Heußner in Hannover eine Tri⸗ 
büne errichtet, welche ſich genau gegenüber der 
Aufſtellung des Kaiſers und etwa 140 Meter 
von dieſer entfernt befinden wird. Die Trup⸗ 
pen, etwa 50,000 Mann, vefiliven zwiſchen dem 
Kaiſer und der Tribüne. Am 17. und 18. Sep⸗ 
tember finden die Manöver 1 dem 11. 
und 4. Armeekorps in der Nähe von Erfurt 
ſtatt, am 19. die Manöver einer Armee mit 
einem kombinirten Armeekorps. Der Kaiſer 
wird während ſeines Aufenthalts in Kaſſel auf 
Wilhelmshöhe wohnen, und nur zur Stadt kom⸗ 
men, um an dem Feſteſſen der Kommunalſtände, 
weiches im Orangerieſchloſſe ſtattfindet, theilzu⸗ 
nehmen. Die Stadt Kaſſel wird während der 
Aalen mit 8000 Mann Einquartierung 
elegt. 

— Von einer angeblichen Verſtimmung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog von Ko⸗ 
burg iſt in den Blättern viel die Rede. So 
wird der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: „In hieſigen Hofkreiſen wird ſehr leb⸗ 
haft die Thatſache beſprochen, daß der Kaiſer bei 
den bevorſtehenden großen Mauövern in Thürin⸗ 
gen gar nicht bei dem ihm nahe verwandten 
ae von Koburg wohnen wird, trotzdem die 

auöver in nächſter Nähe von Gotha ftattfinden 
werden. Der Kaiſer wird vielmehr in Erfurt 
und Müblhauſen i. Th. wohnen. Man will 
darin eine Beſtätigung der ſeit längerer Zeit 
umgehenden Gerüchte erblicken, daß zwiſchen dem 
Kaiſer und dem erzoge eine tiefgehende Ver⸗ 
ſtimmung beſteyt. Sie ſoll auf die Zeit der 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck zurückzuführen 
ſein. Damals weilte, wie erinnerlich ſein dürfte, 
wald Eruſt in Berlin. Er wurde von ver⸗ 
chiedenen Seiten angegangen, zwiſchen dem Kai⸗ 
ſer und dem Reichskanzler zu vermitteln, um 
einen Bruch zu verhüten. Er lehnte indeſſen 
dieſes Anſinnen mit der Begründung ab, daß er 
nach Lage der Sache eine dauernde Ausſöhnung 
für unmöglich halte, und daß es daher richtiger 
ſei, wenn das Unvermeidliche alsbald geſchehe. 
Als dann aber die Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck erfolgt war, =. der Herzog aus feiner 
Mißbilligung über die Form dieſes weltgeſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſes hier nirgends ein Hehl. Die 
Anfichten des Herzogs ſeien dem Kaiſer zu Ohren 
elommen, und daraus ſoll ſich die zwiſchen den 
Die von Berlin und Koburg⸗Gotha beſtehende 

paunung herſchreiben.“ Man wird gut thun, 
dieſe den Zweifel herausfordernden Mittheilungen 
mit aller Vorſicht aufzunehmen. ER 

— Der Regent von Brannſchweig Prinz 
Albrecht iſt nach kurzem Aufenthalte in Seiten 


erg in Schleſien wieder von dort nach Schloß frau von 


von unbegründetem ſchweren Verdachte zu be⸗ 
freien. Zur Wiederkehr offen und dauernd 
freundlicher Geſinnungen bedurfte es längerer 
Zeit, zumal bald in Deutſchland ein junger that⸗ 
kräftiger Herrſcher, über deſſen Charakter das 
Ausland im Ungewiſſen war, die Zügel der Ne 
gierung ergriffen hatte. Kaiſer Wilhelm II. ließ 
ſich angelegen ſein, den Beziehungen zum ruſſi⸗ 
ſchen Hofe mehr Wärme zu verleihen und ſie 
mit einem größeren Maße gegenſeitigen perſön⸗ 
lichen Vertrauens zu erfüllen. Dazu war aber 
— wozu Kaiſer und Kanzler ſtets völlig über⸗ 
einſtimmten — keine Aenderung der deutſchen 
Politik nöthig. Der Gegenbeſuch des Zaren in 
Berlin 1889 ſchloß mit der Ansjicht, daß Kaiſer 
Wilhelm II. im Sommer 1890 wieder Gaſt in 
Petersburg ſein und den ruſſiſchen Manövern 
beiwohnen werde. Fürſt Bismarck war von die⸗ 
ſer Ausſicht nicht ſo erfreut, wie es der Kaiſer 
wünſchte, und er ſoll ſogar — ob mit Recht 
oder Unrecht — den Beginn der Kanzlerkriſis 
bis auf die Fahrt zurückdatiren, die er nach der 
Abfahrt des Zaren von Berlin mit dem Kaiſer 
88 vom Lehrter Bahnhof nach den Linden 
machte. 

Hierzu bemerkt die „Allgemeine Zeitung“: 
Die Information des Korreſpondenten iſt richtig. 
Nach der Abfahrt des Kaiſers Alexander lud 
Kaiſer Wilhelm den Fürſten zu ſich in feinen 
Wagen, um ihn darin nach dem Reichs⸗ 
kanzlerhauſe zu geleiten. In der Unterhal⸗ 
tung, welche ſich alsbald über den ruſſiſchen 
Beſuch entſpann, ſowie über die vom Kaiſer 
kundgegebene Abſicht, im folgenden Jahre längere 
Zeit in Rußland zuzubringen — eine Abſicht, die 
nicht den Beifall des Kanzlers fand — ergab ſich 
eine Nichtübereinſtimmung der Anſchauungen und 
daraus folgend eine Verſtimmung, welche als 


auch abgeſehen der Ausgangspunkt tiefergehender Meinungsver⸗ 
ſehr ſtark ſchiedenheiten und des endlichen Bruches ange⸗ 
dichten -auf |feben wird. 


Wir unſererſeits können auf Grund zuver⸗ 
läſſiger Mittheilungen beſtätigend beifügen, daß 
dieſe Darſtellung ein Demenki des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht zu gewärtigen hat. 

— Zu der von der „Kreuzzeitung“ zuerſt 
gebrachten Nachricht, der frühere Landesdirektor 
ehr habe in Danzig die ihm zuerkannte 
Gefängnißſtrafe verbüßt und ſich zur Grün⸗ 
dung einer neuen Exiſtenz nach Berlin gewandt, 
ſchreibt die „Danziger Zeitung“, daß das Er⸗ 
fenntniß gegen Dr. Wehr überhaupt noch nicht 
rechtskräſtig ſei. Das Reichsgericht hat über 
die eingelegte Reviſion noch nicht entſchieden. 

— Aus Kiſſingen, 22. Juli, ſchreibt 
man der M. „Allg. Ztg.“: Fürſt Bismarck hat 
bereits am Tage nach ſeiner Ankunft, am Mon⸗ 
tag, mit der Badekur begonnen; er fährt meiſt 
von ſeiner Wohnung auf der oberen Saline nach 
dem ¼ Stunde entfernten k. Salinenbad, beglei⸗ 
tet von Prof. Schweninger; nach dem Bade 
macht er in Begleitung des Arztes einen Spazier⸗ 
gang durch den ſaftigen Wieſeugrund, überſchreitet 
dabei meiſt einen eigens für ihu errichteten Steg 
über die Saale, luſtwandelt daun in dem präch⸗ 
tigen Laubwald am Altenburger Haus und 
lehrt gegen 1 Uhr nach Hauſe zurück zum Früh⸗ 
ſtück. — Geſtern iſt die auf einer Konzertreiſe 
befindliche Kapelle des k. baieriſchen 11. Jufante⸗ 
rieregiments (Regensburg) von Würzburg aus 
hier eingetroffen und brachte dem Fürſten ein 
Morgenſtändchen. Nach dem dritten Stück er⸗ 
ſchien der Fürſt im Garten und unterhielt ſich 
aufs leutſeligſte mit den Spielleuten, nannte die 
Kapelle „muſtergültig“, ſprach dem Kapellmeiſter 
Wenzel ſeine vollſte Anerkennung aus und freute 
ſich, daß er unter dieſer baieriſchen Militär⸗ 
muſik auch Landsleute aus Pommern und der 
Magdeburger Gegend antreffe. In der Wirth⸗ 
ſchaft zur „Oberen Saline“ wurde die Muſik 
auf Befehl des Fürſten gaſtlich bewirthet. — 
In den 13 Jahren, in welchen Bis⸗ 
marck Kiſſingen beſucht, hat er niemals 
das hieſige königliche Theater betreten. 
Geſtern Nachmittag ſprach es ſich ſchnell herum, 
der Fürſt werde anläßlich des Gaſtſpiels des 
Münchener Komikers Konrad Dreher der Vor⸗ 
ſtellung beiwohnen. Das Theater war natürlich 


in Folge deſſen gedrückt voll. Während 
des erſten Einakters war nur die Fürſtin 
anweſend; ſpäter erſchien der Fürſt und 
nahm in der Loge, welche zur Hülfte 
auf die Bühne geht, neben ſeiner 


Gemahlin Platz. In dem Einakter „Frühere 
Verhältniſſe“ ſang Dreher ein Kouplet, „Sein 
oder Nichtſein“, welches er immer wiederholen 
mußte; zuletzt ſang er, ſchnell improviſirt, er 
könne nicht mehr ſingen, aber wegen der hohen 
Ehre, die dem Theater heute zu Theil würde 
(er deutete dabei auf die Loge des Fürſten), möchte 
er immer und immer Hoch und abermals Hoch 
rufen. Im Nn ſtand das ganze Auditorium von 
den Sitzen auf und brauſende Hochrufe gingen 
durch das Haus. Der Fürſt erhob von 
ſeinem Sitz und dankte nach allen Seiten für 
dieſe herzliche Ovation. 

Kiel, 24. Juli. Ihre königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Heinrich iſt mit ihrem Sohn 
in Begleitung des Hofmarſchalls und der Frei⸗ 
Seckendorff um 6 Uhr 55 Minuten 


—.— in Schleſien u ue der wo derſelbe abgefahren. 


nunmehr noch einige Wi f 
Aufentgaft zu verbleiben dest 
n Albrecht weilen auch 
ſter Sohn Prinz Friedrich Wilhelm gegen⸗ 


um Sommer: 


23 
r 


Fräulein von Pläuckner, die Tochter der 


it dem Prin⸗ Oberhofmeiſterin, iſt zur Hofdame der Prinzeſſin 
deſſen Gemahlin und ernannt. 
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Stettiner Zeitung, 


Morgen⸗Ausgabe. 
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prachtoollem Wetter fand heute hier die Ein⸗ 


weihung des Denkmals für den Grafen Revent⸗ 
low und Wilhelm Beſeler ſtatt, welche vom 
Herbſte 1849 ab bis Anfang 1851 die Statt⸗ 
halterſchaft der Herzogthümer führten. Der 
Oberpräſident v. Steinmann, die Spitzen der 


ſammlung wohnten der Feier bei. eſt⸗ 
reden hielten Dompaſtor Schnittger, der Propit 
des adeligen Konvents zu St. Johannis, Frhr. 
von Liliencron und der Bürgermeiſter Heiberg. 
Mit kirchlichen und patriotiſchen Geſängen be⸗ 
gann und ſchloß die Feier. Nachmittags fand 
12 17 8 ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
mückt. 

Ober Glogau, 24. Juli. Sämmtliche 
Wieſen, Aecker, Häuſer und Straßen an der 
Niederung der Hotzeuplotz ſind überſchwemmt. 
Ueber die Verbindungs⸗Chauſſee zwiſchen Ober⸗ 
Glogau, Raſſellwitz und Zülz ſteht das Waſſer 
80 Zentimeter hoch; dies iſt der höchſte Waſſer⸗ 
ſtand dieſes Jahrhunderts. 

Neiſſe, 24. Juli. In Folge des Hoch⸗ 
waſſers müſſen mehrere gewerbliche Etabliſſe⸗ 
meuts den Betrieb einſtellen. 

Köln, 24. Juli. Nach einer Meldung der 
„Köln. Volks⸗Ztg.“ kamen geſtern in Türkenfeld 
in dem dortigen St. Ottilien⸗Miſſionshauſe eine 
Anzahl ungetaufter Negermädchen, die im Alter 
von 7 bis 10 Jahren ſtehen, an. Sie haben 
die Reiſe von Dar⸗es⸗Salaam glücklich zurück⸗ 


gelegt. 
Herr Nikolaus Warken, 


Die Feſt 


Trier, 21. Juli. 
der erſte Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins der 
Saarbergleute, hat wieder einmal einen Aufruf 
„An die Kameraden!“ vom Stapel gelaſſen. 
Anlaß dazu bot ihm der klägliche Ausgang des 
Prozeſſes gegen Wunn. Ueber die abtrünnigen 
Vereinsmitglieder äußert er ſich: „Mögen ſie 
uns wohlfahren! Mögen ſie ihren königstreu⸗ 
chriſtlich⸗patriotiſchen Verein gründen und darin 
uns, ihre alten Kameraden, bekämpfeu. Der 
Nechlsfchugverein wird unterdeſſen fortfahren, 
bei ſeinen Mitgliedern das Klaſſenbewußtſein und 
das Gefühl der Menſchenwürde zu ſteigern.“ 
Dann beſchwört Herr Warken wieder den 
Schatten des Bergmanns, „der bei Kartoffeln 
und Zichorienbrühe mit Frau und Kindern 
darbt“. Daß es einen ſolchen Bergmann im 
ganzen Saargebiet nicht giebt, weiß Herr War⸗ 
ken ſehr wohl, aber es macht ſich gar zu gut, 
wenn er den Bergleuten zurufen kann: „Seht, 
Ihr müßt Euch ſchinden und placken um trocke⸗ 
nes Brod und Kartoffeln mit Zichorienbrühe, 
damit die Staatsauſtalt die Millionenüberſchüſſe 
hat.“ Wenn es mit dem Rechtsſchutzverein in 
letzter Zeit etwas rückwärts gegangen ſei, fo 
trage der Landtagsabgeordnete Kaplan Dasbach 
die Schuld, „der uns zuerſt gegen die Uuter⸗ 
beamten aufgehetzt, uns gezeigt hat, wie der 
Staat Ueberſchüſſe an den Bergwerken macht, 
der uns alſo die Verderblichkeit der kapita⸗ 
liſtiſchen Produktionsweiſe erkennen lehrte, und 
der heute Derjenige iſt, welcher uns am meiſten 
und erbittertſten bekämpft“. Es mag nützlich 
ſein, hier daran zu erinnern, baß auch die trie⸗ 
riſchen Sozialdemokraten erklärt haben, ſie ſeien 
erſt durch Kaplan Dasbach oder durch Leute aus 
dem Dasbaſchſchen Lager zu Sozialdemokraten 
gemacht worden. Dieſe Thatſachen werfen ein 
Licht auf die angebliche Miſſion des Zentrums, 
der ſozialiſtiſchen Sturmfluth Halt zu gebieten, 
Ju unſerer Gegend haben vielmehr die aner⸗ 
kaunten Zentrumsführer, vielleicht unbewußt, 
die Sozialdemokratie großgezogen. Dies wieder 
einmal deutlich erörtert zu haben, iſt das Juter⸗ 
eſſanteſte an der Kundgebung des Herrn War⸗ 
ken, die ſonſt eben ſo wenig Beachtung ver⸗ 
dienen würde, wie die zahlreichen anderen Ukaſe 
der Führer der Saarbergleute. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 24. Juli. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ wenden ſich 
gegen die jungezechifchen Blätter, welche gegen 
Deutſchland hetzen und den Dreibund, der be⸗ 
kauntlich ein rein defenſiver Friedensbund ſei, als 
ein zum Schaden Oeſterreichs gewobenes Netz 
ſchilderten. Das „Fremdenblatt“ giebt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß dieſes Treiben ſeinen Zweck 
verfehlen werde, und daß auch der von den 
Jungczechen irre geleitete Theil des czechiſchen 
Volkes die Weisheit der von dem Monarchen ein⸗ 
geſchlagenen und von der weit überwiegenden 
Mehrheit beider Parlamente freudig gebilligten 
Politik erkennen werde. Das Bündniß ſtehe 
felſenfeſt; doch ſolle kein Theil der öſterreichi⸗ 
ſchen Völker demſelben feindlich gegenüberſtehen. 
Die Jungczechen, welche vollſtändig iſolirt ſeien, 
würden durch das Anſtürmen gegen den Friedens⸗ 
bund ſich ſelbſt politiſch zu Grunde richten. 

Wien, 24. Juli. Gegenüber den panſla⸗ 
viſtiſchen Stimmen, welche den abgeſetzten Me⸗ 
tropoliten Dionyſios von Tusla als Märtyrer 
ſeiner Geſinnung hinſtellen, wird mitgetheilt, daß 
ihn die bosniſche Regierung auf Grund von 19 
Fällen von Pfarrenverkauf, 12 willkürlichen 
Pfarrvertheilungen gegen Entgelt, 11 Verleihun⸗ 
gen der Prieſterweihe gegen baare Bezahlung 
und einigen anderen Geld⸗Erpreſſungen entfernen 
mußte. Uebrigens habe der Exmetropolit in aller 
Stille ein Biltgeſuch an die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung um momentane Geldunterſtützung und 
künftige Penſion gerichtet, nachdem er ſoeben in 
Belgrad Gegenſtand demonſtrativer Auszeichnun⸗ 
gen geweſen. 

Peſt, 24. Juli. Abgeordnetenhaus. Beölhy 
bringt namens der geſammten Oppoſition die 
Provokation eines Abgeordneten durch einen Of⸗ 
ſizier zur Sprache. Er bezeichnet den Vorgang 
als einen Augriff gegen die Souveränetät und 
gegen die Privilegien des Parlaments und gegen 
die Unverletzlichkeit der Redefreiheit der Abgeordne⸗ 
ten. Nach eingehender Erörterung dieſer Frage 
ſchließt Reduer, derartige Zwiſchenfälle könnten 
nur beſeitigt werden, wenn die Armeefrage im 
Sinne der ungariſchen Verfaſſung gelöſt würde. 


Beöthy verlangt die Verweiſung dieſer Angele⸗ 


enheit an den Immunitätsausſchuß. Miniſter⸗ 
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Sonnabend, B. Juli 189. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. üreiß- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


—— . H— ä—äͤ—— — — — ä 
fremden Ausſtellungsbeſucher nehmen ihren Fort⸗ Es erſcheint daher nicht ſo bald eine Perſönlich⸗ 
gang. Bei dem Beſuch der Prager czechiſchen keit in dem Grade, wie Mipr. Ferrata geeignet, 
Turnhalle feierten die ſerbiſchen und rutheniſchen die Jutereſſen der Kirche und des heiligen Stuhls 
Redner die Czechen als die Bekämpfer der ger⸗ im Auslande zu vertreten, beſonders in Paris, 
maniſchen Horden. Wie die Serben die Angriffe wo dieſes Amt, namentlich unter den gegenwär⸗ 


r Stei [ der Türken abwehrten, jo bekämpften die Czechen tigen Verhältniſſen, ein ungewöhnliches Maß von 
Behörden und eine äußerſt zahlreiche Feſtoer⸗ Jahrhunderte lang einen nicht weniger hart⸗ Klugheit und Taktgefühl erfordert. 


Denn es 
näckigen Feind: die Germanen. Wie die Ger⸗ läßt ſich nicht verhehlen, daß ein großer Theil 
manen die Slaven zu entnationaliſiren vermögen, der katholiſchen Führer der royaliſtiſchen Partei 


lehre die Geſchichte. 
Frankreich. 


trotz der Ermahnungen des Papſtes und des 
Episkopats noch immer abgeneigt iſt, auf ſeine 
politiſchen Beſtrebungen zu verzichten und ſich 


Paris, 22. Juli. Der Abgeordnete Camilleſſtatt deſſen, dem Rathe des heiligen Stuhls ent⸗ 


Pelletan ſchreibt in der „Juſtice“ zu dem Be⸗ 
richte Briſſons über die Marine: 

„Es ſcheint leider wahr zu ſein, daß wir 
trotz einer verſchwenderiſchen Ausgabe von Mil⸗ 
lionen auf den Meeren nicht die Kriegsſtärke be⸗ 
ſitzen, die wir haben ſollten. Ueber die Vergeu⸗ 
dung und die Unordnung in der Verwaltung un⸗ 


ſprechend, der Vertretung der Intereſſen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu widmen. Zedenfalls muß 
man der Thätigkeik des neuen Nuntius in Paris 
mit großem Jnutereſſe entgegenſehen.“ 

Nom, 24. Juli. Der amtliche Ausweis 
über die Handelsbilanz Italiens im 1. Semeſter 
1891 zeigt eine Verminderung der Einfuhr um 


ſerer Flotte iſt ſchon Alles geſagt worden. Dem 92,68 Millionen Lire und eine Vermehrung der 
muß ein Ende gemacht werden, das iſt unzweifel⸗ Ausfuhr um 19,81 Millionen gegen denſelben 
haft. Allein zwei Fragen werden da zugleich 1 des Vorjahres. Der Rückgang der 
aufgeworfen. Offenbar muß man die Millionen, Einſuhr wird durch die Verminderung der Ge⸗ 
die man bisher verſchleuderte, nützlich anwenden. treide⸗Einfuhr, theils durch Einſtellung öffent⸗ 
Man muß aber auch die Laſten der Steuerpflich⸗ licher Arbeiten in Folge der wirthſchaftlichen 
tigen, welche wahrhaft unerträglich geworden] Kriſis erklärt. 

ſind, erleichtern. Es giebt kein Budget, in wel⸗ Neapel, 24. Juli. (W. T. B.) Der 
chem dieſe Thatſache jo klar zu Tage tritt, wie „Pungolo“ veröffentlicht den weſentlichen Inhalt 
das der Marine. Herr Gerville-Réache hat im eines von Crispi verfaßten und unterzeichneten 
Vorjahre bewieſen, daß wir weit mehr ausgeben, und für die Nummer der Londoner „Contem⸗ 
als die drei großen Staaten der Tripelallianz, porary Review“ vom 1. Auguſt beſtimmten Ar⸗ 


wohlverſtanden, die drei großen Staaten zuſam⸗ 
men. Iſt das vernünftig? 
Man darf in der That nicht vergeſſen, daß wir 
vor Allem eine Kontinentalmacht ſind und daß 
unſer Schickſal nicht von einer einzigen Schlacht 
zur See abhängen kann. In dieſer Beziehung 
iſt kein Vergleich zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 


Offenbar nein ! reich und das Papſtthum.“ 


tikels, welcher den Titel führt: „Italien, Frank- 


In dem Artikel 
wird betont, daß Frankreich einer Verſtändigung 
Italieus mit dem Vatikan ſich widerſetze und 
ſich des Vatikans bediene, um Italien Schwierig⸗ 
keiten zu machen. Einer der Gründe für den 
Anſchluß Italiens an den Dreibund ſei die Ab⸗ 


land anzuſtellen, der einzigen Nation, die mehr 
für ihre Flotte ausgiebt, als wir. Abgeſehen die Forderungen des Papſtes 
davon, daß die Flotte unſerer Nachbarn theilweiſe Wiederholung einer Expedition Frankreichs zu 
dazu N iſt, ein Kolonialveich zu 11 — Guuſten des Papſtes. 

gen, deſſen Unterthanen hunderte von illionen E 

zählen, erſpart fie Großbritannien ein Laudheer. Spanien und Portugal. b 
Wenn der Kanal und die Nordſee aufgefüllt wür⸗ Liſſabon, 19. Juli. Geſtern liefen hier 
den, ohne daß zugleich die Militärkräfte Englands Nachrichten aus Porto ein, wonach dort ernſte 
eine Verſtärkung erführen, fo könnte das bel⸗ Unruhen ausgebrochen fein ſollen. Dieſe Mit. 


giſche Heer faft eine ernſte Drohnng für die eng⸗ theilungen wurden ſeitens der hieſigen Behörden 
liſche Grenze werden. Unſere Nachbarn verthei⸗ und der Regierungspreſſe . als völlig grund⸗ 
hat beſtätigen private 


digen ſich zur See. Nichts iſt bei ihnen für den los bezeichnet, und in der t 
Widerſtand gegen ein Jnvaſionsheer vorgeſehen. Drahtmeldungen, daß die öffentliche Ordnung bis 
Und das iſt auch nicht nöthig, wenn die Flotte zu dieſem Augenblick nicht jo weit geſtört worden 
ſtark genug iſt. Frankreich ſcheint von einer iſt, wie es geſtern zu befürchten war. Die 
Ausſchiffung nichts befürchten zu müſſen und Spannung iſt indeſſen in Porto ſo groß, daß ein 
auch die Geſchichte unſerer Kolonien beweiſt, daß geringfügiger Anlaß den Ausbruch einer aufſtän⸗ 
über ihr endgültiges Loos zu Lande eutſchieden diſchen Bewegung nach ſich ziehen kann. Der 
wird. Das iſt ſicherlich kein Grund, um die gegenwärtige Zuſtand iſt kein anderer als wie er 


Verwirrung zu überſehen, welche eine mächtige ſeit längerer Zeit vorausgeſehen und vorausge- 


franzöſiſche Flotte in die Aktion ihrer Feinde ſagt wurde. Alle Bemühungen der Regierungs⸗ 
bringen kann, oder zu vergeſſen, welches ſchwere, männer, die wirthſchaftliche Nothlage und die 
wenn auch nicht ausſchlaggebende Unheil eine finanzielle Kriſis zu beſchwören, haben ſich, trotz 
fremde Flotte an uuſeren Küſten, oder in un⸗ der ſchönklingenden Verſprechungen der Miniſter 
ſeren überſeeiſchen Beſitzungen ſtiften könnte. und der Behauptungen ihrer Freunde, daß dir 
Aber es iſt ein Grund, um die Opfer abzu⸗ Geſammtlage Portugals eine vorzügliche ift, als 
meſſen, die wir für die Erreichung unſeres Zie⸗ völlig fruchtlos erwieſen. Das jetzige Kabinel 
les bringen wollen.“ N möchte um jeden Preis zurücktreten, es findet 
Ein „patriotiſches Meeting“, welches mor⸗ſich aber Niemand, der es unternehmen will, die 
gen Abend in der Salle Favie zu Belleville 
hätte ſtattfinden ſollen, iſt auf Sonnabend ver⸗Caſal Nibeiro, der Geſandte Portugals in Madrid, 
tagt, weil Paul Deronlede morgen ſich nicht war hierher berufen worden, um die Leitung der 
daran betheiligen könnte. Die Verſammlung iſt Geſchäfte zu übernehmen. General Abreu e 
unter den Ehrenvorſitz Boulangers und Roche⸗ 
forts geſtellt; als Reduer ſollen auftreten: Paul 
Deroulede, Laiſant, Fraucis Lara, Erneſt Roche, 
Gabriel, Paulin Mery, Millevoye, Gouſſot, 
Dumonteil, Andre Vervoort (der Bruder der 


Caſal Ribeiros nichts übrig, als ſich wieder von 
der Kraukheit zu erholen, die ſeinen Rücktritt 
begründen ſollte. Und die Lage verſchlimmert 
ſich jetzt mit jedem Tage. Das Erlöſchen des 


„Nichte“ Rocheforts), Th. Cahn, Galli, Monte Moratoriums hat nichts zu ibrer Verſchlimm⸗ 


gut, Caſtellani u. A. Eintrittspreis 20 Cen⸗ rung beigetragen, aber auch nicht zu ihrer Beſſe⸗ 
timen. Verhandlungsgegenſtand: „Die ſcheuß⸗ rung. Die Beſſerung tft vielmehr faſt ausſchließ⸗ 
lichen Abſtimmungen der Deutſchen der Kammer.“ lich der Münzfrage und allerdings einerſeits 
Der „Intranſigeant“ kann verſichern, daß denen zuzuſchreiben, die die allgemeine Nothlage 
die Paßmaßregeln in Elſaß⸗Lothringen jetzt um für ihren Vortheil ausbeuten und andererſeits 
ſo grauſamer gehandhabt werden, als der Mi⸗ denen, welche durch geheime Zettelungen oder 
niſter „Herr von Ribot“ und fein treuer „Herr- öffentliche Aufreizung die Finanzſchwierigkeiten 


Sielle der regierungsmüden Männer einzunegmen. 


Conza blieb jedoch angeſichts der Weigerung 2 


Bette“ alle teutoniſchen Anordnungen gutgeheißen für ihre politiſchen Zwecke zu verwerthen ſuchen. 


haben. 


„Pruſſiens des Kabinets“ einen fürchterlichen blick auf die zu erwartende Steigerung des 


Doſſier vor die Naſe halten. „Es iſt erwieſen, 
daß die Deutſchen unſeren Handlungsreiſenden 
die Thore Elſaß⸗Lothringens verſchließen und den 
wenigen, die eingelaſſen werden, ein Patent 
aufzwingen. Die deutſchen Reiſenden hingegen 
dringen bei uns ein, machen Geſchäfte und trei⸗ 
ben gelegentlich in aller Sicherheit Spionage. 
Dieſe Zuſtände müſſen aufhören, ſchreibt man uns, 
und wenn die jetzige Regierung vor Wilhelm II. 
auf den Knien liegt, fo werden die Franzoſen 
wohl thun, ſich ſelbſt zu ſchützen und Repreſſa⸗ 
lien zu üben.“ 

Paris, 24. Juli. Der frühere Miniſter 
Hirte von Broglie iſt geſtern in Bagnieres de 


Nächſten Sonnabend wird man aber den Gewiſſe geriebene Geſchäftsleute haben im Hin⸗ 


uf⸗ 
ſchlages auf gemünztes Geld letzteres bei Zeiten 
aufgekauft, fahren fort dies zu thun und treiben 
den Wechſelkurs nun beſtändig in die Höhe. Die 
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ſicht Italiens, eine Sicherſtellung zu haben gegen 
und gegen die 
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Regierung hat fich noch zu guter Letzt vn ben 


Cortes die Genehmigung zu einer Anleihe von 7200 
Contos ertheilen laſſen, zu dem Zwecke, hierfür 
Edelmetalle zur Herſtellung von Münzen zu be⸗ 
ſchaffen. Die Müuzſtätten können aber nicht fo 


ſchnell arbeiten, wie es erforderlich iſt und die 
Münzen, welche ſie herſtellen, werden ſofort von 


den Spekulanten aufgekauft. Sovereigns ſind nur 
mit einem Aufſchlage von 13 Prozent, Silbermünzen 
mit einem ſolchen von 9 bis 7 und ſelbſt Kupfer⸗ 
münzen mit 3 Prozent zu haben. Andererſeits 


igorre das Opfer eines Unfalles geworden. ſinken die Kurſe des Papiergeldes und große 
Während einer Spazierfahrt ſcheuten die Pferde Maſſen von Gefchäftsieuten nehmen daſſelbe nicht 


und ſchleuderten den Wagen mit voller Gewalt mehr in Zahlung. In Porto droht aus dieſem 
gegen einen Baum. Der Herzog trug mehrere Grunde ein materieller Nothſtand einzutreten. 


Verletzungen davon. 


Die Bauern nehmen für ihre Waaren kein 


Eine Anzahl Mitglieder des Munizipal⸗ Papiergeld in Zahlung und die Städter können 


rathes wird demnächſt den Antrag beim Stadt- Zahlung nur in dieſem leiſten. Die Theuerung 
rath einbringen, ein Denkmal Robespierres dem hat darüber einen ſehr hohen Grad errreicht und 


Hauſe gegenüber aufzuſtellen, welches derſelbe die Fleiſcher haben angekündigt, daß ſie nächſter 


ſeiner Zeit bewohnt hat. 
Italien. 


Paris, Migr. Ferrata, der am Dienſta 


Tage ihre Geſchäfte ſchließen müſſen, wenn 
nicht Abhülfe geſchaffen wird. Vorgeſtern und 


geſtern iſt es nun in mehreren Fabriken zu 
Ueber den neuen päpſtlichen Nuntius in tumultuariſchen Auftritten gekommen, weil die 
dem Arbeiter ihre Löhne nicht in Papier annehmen 


Präſidenten Carnot ſein Beglaubigungsſchreiben wollten. Die Geſchäftsleute, welche Papiergeld 
überreicht hat, ſchreibt der „Pol. Korr.“ ihr mit annehmen, thun dies auch nur unter einem Auf⸗ 
den vatifanifchen Kreiſen in Fühlung ſtehender ſchlage von 2 und mehr Prozent. Auf dem 


Korreſpondent aus Rom: 
„Migr. 


Vertreter des Vatikans war. Mgr. Ferrata hatte 
bereits Gelegenheit, bei verſchiedenen päpſtlichen 


Präſident Graf Szapary ſtimmt dem Antrage Miſſionen feinen Takt, feine Gewandtheit und 0 | 
fi f Szap 3 kin diplomatiſchen Scharſſinn, kurz jene Eigen⸗ meldet, die Liberalen beabjichtigen. zu beantragen 


zu, will ſich jedoch gegenwärtig in das Meritum 


der Frage nicht einlaſſen, ob es angezeigt ſei, der 
Privatſache Einzelner wegen eine ganze Korpo⸗ der 
Er hofft, die Weisheit der | Prälatent 
Geſetzgebung werde ihre Rechte bewahren, doch er nach Be 
müſſe man darauf achten, daß Regeln reſpektirt bezüglich eines Konkordats zu verhandeln, 
werden, welche von 2 honetten Geſellſchaft für die Diözeſe Baſel Geltung 

ermit iſt der Zwiſcheufall wußte er I als Sa 


ration anzugreifen. 


beobachtet werden. H 
erledigt. 
24. Juli. 


A Die czechiſch⸗ſlaviſchen tiſchen Kreiſe zu erwerben; be 
Schleswig, 24. Juli. (W. T. B.) Bei na er anläßlich 8 Naschen der Leopold II. hegt für ihn große 


chaften zur Geltung zu bringen, die ihn zu einem daß ein parlamentariſcher Ausſchuß zur Unten 
hervorragendſten Vertreter des römiſchen ſuchung der Verbindung des verſtorbenen Pre 
ums ſtempeln. Im Jahre 1884 wurde mierminiſters Macdonald mit der Kanada Pr 
eru gefandt, um mit dem Bundesrathe eific-Eiſenbahn eingefegt werde, falls die Teſta. 
aedonalds genügende Erklä⸗ 
geben ſollten. Im kanadiſ chen 


die ungetheilten 


welches mentsvollſtrecker 
aben ſollte. Später rungen nicht N 
untius in Brüſſel Unterhaus erklärte geſtern der Abgeordnete Adams 
ympathien der dortigen poli⸗ von der miniſteriellen Partei in einer Rede übern 
onders König das Budget, die Konſervativen würden niemals 
erthſchätzung. die Entſchuldigung der der Beſtechlichkeit über⸗ 


Lande und in den kleinen Städten iſt die dadurch 
Ferrata iſt unzweifelhaft eine der geſchaffene Lage noch ſchwieriger als in Porto 
markanteſten Perfönlichleiten im diplomatiſchen und überall berrſcht die größte Aufregung. Ver⸗ 
Korps des heil. Stuhls. Er iſt auf dem Parifer hältnißmäßig am ruhigſten iſt man noch hier in 

Boden kein Neuling, da er ehemals die Stelle der Hauptſtadt, nur befürchtet man hier jeden 
eines Sekretärs bei der Nuntiatur in der fran⸗ Augenblick den Ausbruch eines Aufſtandes, und 
zöſiſchen Hauptſtadt bekleidet hat, und zwar zur es beunruhigt, daß Spanien an 
Zeit, als Kardinal Czaki der dortige diplomatiſche an den Grenzen zuſammenzieht. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Juli. Aus Ottawa wird ge- 
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Berlin, den 24. alt 18, 
Dentſche Fonds, Pfand und Htentenuriste, 
tſche R.⸗Aul. 4% 109,10 f Schl. Hlſe.⸗Pfdl Sich 2 
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gelten taff von St. u. R., welcher auga „ P. das grüßten. Als ſich dann aber der Ruf, „der Baum wollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,60 
id London, 24. Juli. (W. T. B.) In ſämmtliche Geld in fein Portemonnaie geſteckt Kronprinz iſt da!“ verbreitete und einige Leute bis 8,00 Maut 5 50 Kilogramm Ay ä 
17 Wisbech wurde der Kandidat der Gladſtonianer habe; wenn er nun wirklich etwas verloren hätte, auf die Alte losſtürmten und ſie fragten, was Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,10—8,00 ve. do. 81 20% 98,50 
104 Brand mit 3979 gegen 3719 Stimmen, welche müßte unbedingt alles Geld fortgeworfen fein. denn Seine kaiſerliche Hoheit mit ihr geſprochen Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ f ER ee 
4 auf den konſervatiben Kandidaten Duncan fielen, Ob Kühl von Papde ebenfalls Geldſummen er⸗ habe, da warf die Malrone ſich ſtolz in die kernkuchen 5,00 —,00 Mark per 50 Kilogramm | Preus. St Ant 4% 1080 5 Lede e 4% 107580 0 
N um Deputirten gewählt. Die konſervative Partei halten habe, konnte nicht genau feſtgeſtellt wer- | Bruft und erzählte den Umſtehenden haarklein, ab Hamburg. Rapskuchen 5,75—6,40 4% —— Peſf.⸗Naſſ. do. 4% —— 


5 - 5 > And Mark pr Staateſculd. 320% 58 f 5 art 353 
| at — ng . (5 den, jedenfalls haben ſie zuſammen von dem was ſie wiſſen wollten. Ihren Blumenvorrath per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (wer- | dert Sen del 9 56305 ee =: 
\ ndon, 24. Juli. ö 


T. B.) Die unterſchlagenen Gelde gelebt. Das Gericht ver- war fie im Handumdrehen los, eine Stunde zollt) 7,00 —7,60 Mark per 50 Kilogramm de. de 32% , Fennel de. 4% 101,00. 
0 Daily News“ melden aus Tauris von geſtern: urtheilte Papcke wegen Uuterſchlagung zu 1 Jahr ſpäter kehrte fie nach Rummelsburg zurück, unse Hamburg. p gramm de. de. neue 314% 96:06 Peſenſce do. 4% 105,80 & 
ie Kurden von Sonj⸗Bolak haben ſich zer⸗ 


heilte ı Weizenkleie 5,20 —5,50 Mark | Weipe. Pr. Bel. 2% —— | Preußiige do. 400 101,86 
a € 5 Gefüngniß, K. wegen Hehlerei zu 6 Monaten nach 14 Tagen war ihr Ehemann wieder bei der per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ a dr. 225 e Bere 
ſtreut. Miß Greenfield wurde den Ortsbehörden Gefängniß. Bahndireftion thätig. kleie 5,70— 6,00 Mark per 50 Kilogramm ab d de. 4% 106005 Scleiiſche do. 4% 101 80 


Geſtern Abend tine Sab 1 


altung den vornehmen Ziviliften be⸗ ER Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


* do 


ausgeciefert. Weiter wurde die unverehelichte Auzuſte Poſen, 24. Juli. 2 157 26 5% | Eat. dein . 4% 101,806 
Schwerin aus Paſewalk wegen Diebſtahls zu ein betrunkener Soldat des 46. Jufanterie⸗Regi——üũö„'ĩ „„ 15 2 u FT 


Hußland, 

Petersburg, 24. Juli. (W. T. B.) An 
dem Sen Diner in der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen 
Geſchwaders nahmen im Ganzen etwa 50 Per⸗ 


Viehmarkt. 
Berlin, 24. Juli. 


Bayerifge Anl. 4% 


6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Angeklagte ments mit gezogenem Seitengewehr durch die union. 5 Vale e 
o. 


ging in genauntem Ort unter Angabe eines fal- Stadt und hieb auf alle ihm entgegenkommenden 
ſchen Namens in die Herberge als Dienſtmäd⸗ Perſonen los. Er verletzte eine Anzahl Per⸗ Viehbof. (Amtlieher Bericht der Direktion.) Deereng vn mu 84 et. 
chen und entwendete mehrere Gegenſtände. ſonen, darunter einen katholiſchen Geiſtlichen und Geſtern bezw. hente ſtanden am kleinen Markt | Fommerfge do. 2 % 96,80 8 | Staats- Unlebes nee - 
Ferner wurde gegen den ſchon des öſteren einen Arzt. Endlich wurde er von mehreren zum Verkauf: 378 Ninder, 805 Schweine, Yofenjte de 4% 101,008 | Dana Fee a 181 50.4 
do. 


Städtiſcher Zentral: 2% 95,206 | Auleipev.1886 3% 84 25 9 


84,166 Hamburg. Mente 3½% 26,50 B 


— un 


ſonen Theil, darunter der Geueral⸗Admiral Groß⸗ vorbeſtraften Bäcker Karl Rahn wegen Dieb⸗ Soldaten ergriffen und zur Hauptwache gebracht. 747 Kälber und 6360 Hammel. bo. do. 31,06 98,8 ö ati re 610 8 C 
fürſt Alexis, der Admiral Gervais mit ſeinem ſtahls, verübt am 21. Oktober v. J. hier in Trieſt, 24. Juli. (Telegr. Meld.) Zwei Nur circa 60, Stück Rinder, geringere Sein 8d. 4% 140% e 7108 


Generalſtabe, die Kommandanten der franzöſiſchen 
Schiffe, der Marineminiſter Admiral Tſchichat⸗ 
ſchew, ſowie die Miniſter des Innern und der 
Finanzen, der Verkehrsminiſter, der Adjunkt des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Schiſchkin, mehrere Admirale, eine Anzahl ruſſi⸗ 
cher Marine⸗Offiziere und die Mitglieder der 
ranzöſiſchen Botſchaft. Während der Tafel 
brachte der Botſchafter Laboulaye einen Trink⸗ 
pruch auf den Kaiſer von Rußland ans, der 

roßfürſt Alexis einen ſolchen auf den Präſiden⸗ 
ten Carnot und das tapfere franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der. Heute wird der Botſchafter mit den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft das Dejeuner an Bord 
des „Marengo“ einnehmen. 


Bulgarien. 

Sofia, 23. Juli. (W. T. B.) Die 
„Agence balcanique“ erklärt die Nachricht des 
Temps“, Stambulow hätte geſprächsweiſe in 
Tunowo erklärt, er werde ſich, falls die Unab- 
dunner Bulgariens nicht in dieſem Jahre 
proklamirt werde, aus dem politiſchen Leben zu⸗ 
rückziehen, für unbegründet und für ein reines 
Phantaſiegebilde. Stambulow ſei noch gar nicht 
in Tirnowo eingetroffen. Die bulgariſche Ne 


gierung denke nicht an eine Unabhängiglkeitserklä⸗ 
rung Bulgariens, ihre beftändigen Bemühungen 


ſeien vielmehr auf die 8 und Konſo⸗ 
lidirung der inneren Lage und die Aufrechterhal⸗ 
tung der herzlichen und freundſchaftlichen Bes 
ziehungen zur Türkei gerichtet 


Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Juli. (W. T. B.) 
Nachdem die Pforte eine Uuterſuchung zur Er: 
mittelung der Thäter, welche das montenegriniſche 
Mädchen mi „ angeordnet hat, hob die 
R ng von Montenegro das Verbot wieder 
auf, welches den Maliſſoren den Eintritt in Ka⸗ 
ratoprak unterſagte. 


— 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Juli. Di ucher der Buch⸗ 

ide weiſen wir nochmals —— hin, daß Herr 

ſtab Regel, kleine Domſtraße, einen Vor⸗ 

verkauf der Sonntags⸗Rückfahrtkarten nach Pode⸗ 


Stettin, auf eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 
erfanut. Ebenſo 


trafen ihn 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


Aus den Provinzen. 

[:] Ahlbeck, 23. Juli. Von allen Oſtſee⸗ 
bädern hat wohl unſer Ort die günſtigſten Chan⸗ 
cen in Betreff der Frequenz zu verzeichnen. Die 
letzterſchienene Kurliſte vom 21. d. Mts. ſummirt 
auf 4040 Perſonen, während die Liſte vom glei⸗ 
chen Tage aus dem vorigen Jahre mit 3047 ab⸗ 


von einem Ausfluge von Udine zurückkehrende 
Herren wurden in ihrem offenen Wagen von 
einem hefligen Gewitter überraſcht. Der Blitz 
tödtete den Kutſcher. Auch die Pferde wurden 
erſchlagen und wieſen ſtarke Brandwunden auf. 
Die beiden Paſſagiere blieben unverletzt. 
Peſt, 24. Juli. (Telegr. Meld.) Der 
Thurm der griechiſch katholiſchen Kirche in Szla⸗ 
bina iſt während des Richtfeſtes, das geſtern ab⸗ 
gehalten wurde, eingeſtürzt. Sechszehn Arbeiter 
wurden unter den Trümmern begraben; die 


ſchließt. Wir haben bis jetzt alſo ein Mehr von Zahl der Verletzten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


rund 1000 Perſonen gegen das Vorjahr aufzu⸗ 
weiſen. Mit ein 
rühmen zu können, dürfte wohl kein zweites Oſt⸗ 
ſeebad ſobald in der Lage ſein. Hat doch unſer 
weltberühmtes Schweſterbad Heringsdorf bis 
heute erſtzeinem Ueberſchuß von etwa 500 Perſo⸗ 
nen gegen das Vorjahr. So voll beſetzt wie in 
dieſer Saiſon war Ahlbeck bisher auch noch in 
keinem Jahre. Die Zuſtände aus dem Sommer 
1888, wo Fremde, in Ermangelung jeglichen an⸗ 
deren Unterkommens, in Warmbadezellen, Waſch⸗ 
küchen u. ſ. w. übernachteten, ſind bereits wieder 
auf der Tagesordnung, trotzdem ſeit der Zeit 
über 50 große Villen und einige Hotels neu ent⸗ 
ſtanden ſind. So mußten z. B. die letzten Nächte 
mehrere Touriſten ihr Domizil in einer Ber- 
kaufshalle aufſchlagen, wo tagsüber Gott Bacchus 
ſeines Amtes waltet. Auch haben einige ſich 
Quartiere ansfuchen müſſen, die wegen der pri⸗ 
mitiven Einrichtung durchaus nicht für Aufnahme 
von Badegäſten beſtimmt waren. Glücklicher 
Weiſe werden aber die nächſten Tage wieder 
viele Wohnungen frei, ſo daß die jetzt aukommen⸗ 
den Gäſte ſtets paſſende Logis finden werden. 
Wenn in der zweiten Badeſaiſon (Auguſt⸗Sep⸗ 
tember) der Beſuch hier auch ſo rege iſt, dürfte 
die Geſammtfrequenz 8000 überſteigen. Die 
meiſten Quartiere werden Anfangs Auguſt frei, 
fo daß dann wieder wohl Platz für Tauſende 
ſein wird. Das Hauptkontingent der hier jetzt 
weilenden Badegäſte ſtellt Berlin, Sachſen und 
die Provinz Schleſien. Auch Oeſterreich⸗Ungarn, 
beſonders Böhmen, iſt wieder ſtärker vertreten 

in den vorangegangenen Jahren. Alsdann 
geben viele hier Erhohlung ſuchende Ausländer 
Zeugniß davon, daß unſer Bad auch in anderen 


juch, Fintenwalde und Hohenkrug übernommen Welktheilen bekannt iſt. g 
bat. Die Nüdfahetlarten haben Gültigteit für ze u ee er 
alle Perſonenzüge und können bereits Sonnabends iſt an das königliche Minifterium für 


während des ganzen Tages und Sonntags bis 
1 Uhr Mittags gelöſt werden. Das Abſtempeln 
der Fahrkarten geſchieht ſchon beim Verkauf der⸗ 
ſelben; ein Abſtempeln auf dem Bahuhofe iſt 
daher nicht U erforderlich. Inhaber von 
Fahrkarten können auch bei eventl. Verſpätun 
den oberhalb des Bahnhofsgebäudes befindlichen 
Eingang zum Perron benutzen. 
— Der geſtrigen Aufführung von „Venus“ 
im Bellevue ⸗Theater wohnten der Ge⸗ 
neralkonſul von Kopenhagen, Herr Arntzen, 
Vorſtand des Kaſino⸗Theaters, und der artiſtiſche 
Direktor deſſelben Herr Celli bei, welche ſich 
äußerſt anerkennend Über die ganze Darſtellung 
äußerten und in Unterhandlungen für Kopen⸗ 
hagen getreten find betreffs eines Venus⸗Zyoklus. 
* Vorgeſtern Nachmittag ertrank in ber 
bei Gollnow der 13jährige Sohn eines 
Kaufmanns aus Berlin beim Baden. Derſelbe 
war mit ſeinen Eltern von Berlin nach Goll⸗ 
now zu dem dortigen Kantor Engel zu Beſuch 
gekommen. Wahrſcheinlich dürfte er im Waſſer 
die Krämpfe erhallen haben, die ſeinen Tod ver⸗ 


t 1 

Vor etwa 14 Tagen wurde auf dem 
Bredower Kirchhofe der Arbeiter Haack begraben, 
welcher angeblich in Folge einer Geſichtskrautheit 
geſtorben ſein ſoll. Da man jedoch vermuthete, 
daß ein heftiger Schlag in die Schläfe von 
einem unbekannten Manne die Urſache ſeines 
Todes geweſen ſein ſoll, wurde die Leiche am 
Dienftag wieder ausgegraben, um die nähere 
Unterſuchung vorzunehmen. 

— Die Rheterei J. F. Bräunlich ver⸗ 
anſtaltet heute wiederum eine Mondſchein⸗ 
fahrt über den Dammſchen See nach dem 
Papenwaſſer und zurück über Gotzlow. Die 
Abfahrt mit dem Dampfer „Kaiſer Friedrich“ 
erfolgt Abends 8 Uhr; eine Muſikkapelle be⸗ 
findet ſich an Bord. Der Fahrpreis beträgt 
nur 50 Pf. pro Perſon. 

— In Barth wird am 25. Auguſt d. J. 
mit einer Seeſteuermanns⸗ Prüfung begonnen 
werden 


Laute und Forſtwirthſchaft eine Bittſchrift 
gerichtet bezüglich Zuführung friſchen Seewaſ⸗ 
ſers zur Hebung des immer mehr zurückgehenden 
Fiſchereibetriebes in unſerer Stadt. ur Er⸗ 
reichung dieſes Zu eckes wird in der Petition 
vorgeſchlagen, an einer geeigneten Stelle einen 
Durchſtich durch die Halbinſel Zingſt herzuſtellen. 
Man hofft auf Berückſichtigung diefer dringenden 
Bitte um fo mehr, als gerare die Hebung ber 
Seefiſcherei an höchſter Stelle als ſehr zweckent⸗ 
— — betrachtet und mit allen Mitteln beför⸗ 
ert wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Kaiſer Friedrich und die Blumenver⸗ 
käuferin.) Es war im Monat Mai des Jahres 
1885, ſo erzählt der „Bär“ in einer neueſten 
Nummer, als ein ſtattlicher Herr mit auderen 
Fahrgäſten zugleich den Eiſenbahn⸗Perron der 
Station Rummelsburg bei Berlin betrat und, 
von Vielen ehrfurchtsvoll begrüßt, in einem Kupee 
dritter Klaſſe der Nordringbahn verſchwand, in 
dem es ſich als einziger Inſaſſe bereits eine ältere 
Frau mit einem großen Korbe friſch gefchnittener 
Hyazinthen bequem gemacht hatte. Auf die Frage, 
ob ihm die Frau wohl ein Sträußchen der herr⸗ 
lich duftenden Blumen ablaſſen würde, ſuchte die 
Matrone das ſchönſte heraus und überreichte es 
dem Blumenfreunde. Der Herr erkundigte ſich 
nach dem Preiſe des Sträußchens, und da er den 
verlangten Nickel nicht bei ſich führte, die Frau 
aber auch ein Markſtück nicht wechſeln kounte, jo 
bat er die Alte, das Geldſtück zu behalten. Dieſe 
Nobleſſe des Paſſagiers 3. Güte imponirte der 
alten Blumenfrau gewaltig, ſie wurde redſelig, 
und bald waren die beiden in der ſchönſten Un⸗ 
terhaltung. Der Fremde fragte die Frau nach 
dem Verdienſt, den fie aus dem Blumenhandel 
durchſchnittlich täglich erziele, und nach ihren 
Familienverhältniſſen, und da ſtellte ſich heraus, 
daß das arme Weib faſt allein für den Unter⸗ 
halt einer vierköpfigen Familie zu ſorgen hatte. 
Ihr Sohn ſei verkrüppelt, ihr Eukelkind, ein 
ſchulpflichtiges Mädchen, ganz verwaiſt und ihr 


Newyork, 23. Juli. Wie ans dem Staate 


ſolch' günſtiges Ergebuiß Nicaragua gemeldet wird, hat die Auffindung 


eines Goldlagers bei Prinzapulca in gauz Zen⸗ 
tral⸗Amerika ein wahres Goldfieber hervorgern⸗ 
fen. Man hat dort neuerdings Goldklumpen im 
Gewicht von 6 bis 38 Pfund gefunden. Die 
Entdeckung iſt ganz zufällig von einem Soldaten 
des Staates Nicaragua gemacht worden; dieſer 
fand ein 18pfündiges Stück Gold, welches er für 
2800 Dollars verkaufte. Das Goldlager ver 
dankt man einem vulkaniſchen Ansbruche, durch 
welchen das tief unter der Erde lagernde Geld 
in Folge der ungeheueren Hitze zu größeren 
Klumpen zuſammengeſchmolzen auf die Oberfläche 
geworfen wurde. Der Bezirk, in welchem das 
Gold gefunden wird, dehnt ſich etwa 30 Meilen 
im Umkreiſe um Prinzapulea aus und war ur⸗ 
ſprünglich ein reiches Weideland. 

— A.: „Weißt, warum die Militärmuſiker 
leine Schießgewehre haben?“ — B.: „Na!“ — 
A.: „Du biſt aber a Tepp! Weißt denn nett, 
daß es ausdrücklich heißt: „Spiele nicht mit 
Schießgewehren.“ 

— (UÜebertrumpft.) Ruſſe: Bei uns bat 
jede gut geftelite Familie ihren eignen Kech.“ 
— Münchener: „Dös is gar nix. Bei uns hat 
jeder Soldat ſeine Köchin.“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 24. Juli. Spiritus loko obve 

* 68,00, do. loko ohue Faß 70er 48 10. 
lill. 

Magdeburg, 24. Jul. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Neudement 17,40, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,00. 
Ruhig. — Brodrafſinade l. 28,50. Brod⸗ 
raffinade II. 28,00. Gemahlene Raffinade mit 


Waare, wurden zu Montagspreiſen verkauft. 
Schweine wurden glatt zu guten Montags⸗ 
preiſen ausverkauft. 
und 3. Qualität zahlte man 48 —52 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppeud, 
wie am letzten Montag. Man zahlte für 
1. Qualität 47—52 Pf., 2. Qualität 4340 


Pf. und 3. Qualität 38 —42 Pf. pro Pfund d 


Fleiſchgewicht. 

Hammel wurden nicht gehandelt. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 
u. f m.) vertheilt worden iſt. 


Baukweſen. 
Markgrafthum Oberlanſitz Obligat. (königl. 
preuß. Autheits) Em. II. Die nächſte Ziehung 


von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Ber⸗ 
Lin, Frauzöfiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 9 Pf. pro 100 Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Narbonne, 24. Juli. Die Fleiſchergehül⸗ 
fen haben die Arbeit niedergelegt, es zeigt ſich 
bereits ein bedeutender Mangel an Fleiſch. Da 
die Bevölkerung der Anficht iſt, daß die neuen 
Zölle die Fleiſchpreiſe noch erhöhen, ſo ſympathi⸗ 
firt die elbe mit den Ausſtändiſchen. 

Krakau, 24. Juli. Anhaltende Regengüſſe 
verurfachten den Austritt des Fluſſes Sola. 
Oswiecim iſt zum Theil überſchwemmt. Geſtern 
richtete der Wokenbruch bei Dobezyce und 
Kuiaznicze großen Schaden an. 

Petersburg, 24. Juli. Die im Gouver⸗ 


nement Simbirsk gelegene Kreisſtadt Schengilci Oer. ge 
Ueber 1000 374 sar- 


iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Familien find obdach⸗ und brodlos. Sämmtliche 
Getreidevorräthe find mitverbraunt. 
Konſtantinopel, 24. Juli. Die Cholera 
in Mekka fordert immer weitere Opfer; geſtern 


Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,50. find wiederum 409 Perſonen der Krankheit er⸗ 


Feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. 
B. Hamburg per Juli 13,67¼ bez., 13,70 
per Anguft 13,65 G., 13,67½ B., per September 
13,32½ G., 13,35 B., per Oktober⸗Dezember 
12,42 ½ G., 12,45 B. Stetig. 

Köln, 24. Juli, Nachmittags 1 Uhr. es 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,25, 
do. neuer — fremder loko 23,75, 
per Juli 22,75, per November 21,25. Roggen 
Halter foto 20,00, fremder loko 22,00, per 

uli 21,20, per November 19,95. afer 
hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. Nüböl 
ea 63,50, per Oktober 63,00, per Mai 1892 


Hamburg, 24. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 81,25, per September 80,00, 
— Dezember 69,25, per März 68,00. — 


uhig. 
Samburg, 24. Juli, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Neudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 


„ 


Juli 13,65, per Auguſt 13,62 ¼, per Oktober worden. 


12,47 ½, per 3 12,32½. — Ruhig. 
Peſt, 24. Juli, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 

duktenmarkt. Weizen loko behauptet, 

Herbſt 9,37 G. 9,39 B., per Frühjahr 1892 

9,86 G., 9,88 B. Hafer per 

G., 54 B. Mais per Aug 

Der G., 


u = B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
er . 


5,50 G., 15,00 B 
aris, 24. Juli. 


erbſt 5,42 Eyſchen gab heute 
„September Korps einen Lunch, bei welchem der Geſandte 
5,55 B., per Mai⸗Juni 1892 5,14 Oeſterreich Ungarus einen Trinkſpruch auf das 


lich ſchen Rhederei gehörig, iſt heute Nach⸗ * 


mittag bei Zinnowitz geſtrandet. Sämuts 
liche Paſſagiere find gerettet. Von der 
Befatzung find ertrunken: die Wirthin, 
deren Tochter und der Koch. 

Aachen, 24. Juli. Zwiſchen den Stationen 
Rothe Erde und Aachen ſtürzte geſtern Abeud ein 
nech unbekannter Paſſagier einen die Billets for⸗ 
dernden Schaffner vom Wagen über einen 20 
Fuß hohen Viadukt. Der Schaffner erlitt tödt⸗ 
liche Verletzungen. 

Peſt, 24. Juli. Der hervorragende Karri 
katuren⸗Maler Janko iſt vom Schlage gerührt 


Die Schweſter des Kardinals Haynald hat 

das Teſtament ihres Bruders angefochten. 
Luxemburg, 24. Juli. Staatsminiſter von 

zu Ehren des diplomatiſchen 


Wohl des Großherzogs ausbrachte. Minifter 


Getreidemarkt. von Eyſchen beantwortete deuſfelben mit einem 


Paris, a a 
(Anfangsbericht.) Mehl matt, per Juli 58,90, Toaſte auf die befreundeten Fürſten und 


per Auguſt 59,00, per September ⸗ Dezember Staatsoberhänpter. 


60,10, per November⸗Februar 66,60. Spiritus 
träge, per Juli 43,75, per Anguſt 42,25, per 
September ⸗ Dezember 39,25, per Januar April 
39,00. — Wetter: Veränderlich. 

Havre, 24. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimamı, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 


Luxemburg gehe aus der 
Uebergangszeit beruhigt und auch befeſtigt 
hervor. Der Großherzog halte die nationale 
Fahne hoch. Die Unwefeuheit der Vertreter der 
Mächte beweiſe, daß dieſelben die hochherzigen 
Geſinnungen des Großherzogs theilen. Luxemburg 
werde alle Zeit den Mächten danlbar ſein, welche 


1. Qualität fehlte, für 2. 8 


Lüdeck⸗Unchen 


Meckl. Fr fra. 4% —— 
findet im Auguſt ſtatt. Gegen den Koımsvertuft Nirverſcht. Wert. 
Oli Sudbazn 4% 80.506 


ahn 4% 37 
Stargard⸗Poſen 4¼½ 02.405 N Warft 5 


* Wir brachten ſ. 3. die 3 Ehemaun feit Neujahr ohne Beſchäftigung. Der 
am 3. Februar d. J. die Komteirboten Willy neue Bahnmeiſter habe ihren im Eiſenbahn⸗ 
Bapde und Ed. Kühl von hier flüchtig ge⸗ dienſt als Arbeiter ergrauten Mann, weil er 
worden ſind. P., bei der Firma Albert Stenzel nicht mehr ſo viel wie früher zu leiſten im 
und Rolke angeſtellt, hatte am genannten Tage Stande war, entlaſſen, und nur hin und 
am Spituachmittag mehrere Gänge zu beſorgen, wieder fände er bei mitleidigen Bauern als 
u. a. halte man ihm die Summe von 3320 Mark Tagelöhner vorübergehende Arbeit. Das mache 
anvertraut, von welchem Gelde er 3000 Mark in aber den Kohl nicht ſett, und wenn fie an den 
das 3 von Scheller und Degner und Winter denke, könnte fie weinen. Der Fremde 
300 Mark zu einer Kapitäusſrau bringen, wäh⸗ tröſtete das arme Weib und meinte, daß ihr 
rend er für 20 Mark Briefmarken von der Poſt Mann, wenn er ſich nichts hätte verſchulden 
holen ſollte. Dies that er jedoch nicht, ſondern laſſen, doch einmal bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
Aus zu feinem Freund, dem Komtoirburſchen um eine leichtere Beſchäftigung einkommen möge, 
„Kühl, und beide fuhren mit dem unterſchlagenen der er ja fo lauge Jahre hindurch gedient habe. 
Gelde nach Berlin. Auch in Hamburg ꝛc. hatten „Ja“, antwortete die Matrone betrübt, „damit 
ſich die Burſchen aufgehalten. Als das Geld ſo⸗ würden wir aber ſchön ankommen. Wer heute 
weit zur Neige ging, ſo daß ſie nicht mehr weiter nicht den Papſt zum Vetter hat, der ſoll ſich auf 
leben konnten, zogen ſie es vor, ſich freiwillig zu fo was nicht einlaſſen“. Hierauf gab der Fremde 
ſtellen. Geſtern hatten ſich nun beide dieſerhalb der Frau den Rath, mal an die große Glocke zu 
vor der Ferienſtrafkammer hieſigen Landge⸗ gehen und den 7855 um eine Beſchäftigung zu 
richts zu verantworten. Papcke gab an, als er bitten. „Ach!“ ſeufzte die Alte, „ja wenn er 
auf der Langenbrücke angekommen ſei, habe er alter Herr man Alles zu leſen bekäme, aber der 
fein Taſchentuch herausgeholt und bei dieſer Ge⸗ erfährt gar uicht, wie es um die armen Leute 
legenheit einen Tauſendmarkſchein mit herausge⸗ beſtellt iſt.“ „Nun“, rieth der leutſelige Herr, 
riſſen und verloren. Trotz ſeines ſofortigen eifri⸗ „io laſſen Sie Ihren Maun doch feld ein Ge⸗ 
gen Suchens ſei der Geldſchein nicht zu fiuden ſuch au den Kronprinzen ſenden, der hat ja mehr 
3 — in Folge deſſen ſei er, P., in größte Zeit als der Kaiſer.“ Das ſchien der Frau ein⸗ 
eſorgniß gekommen. Da er nicht wußte, was 1 und als der Herr ſich ihres Mannes 
er nun anfangen ſollte, ſei er zu feinem beſten Namen und Adreſſe notirte und ſagte, daß er 
Freund K. gegangen. habe ihm ſein Leid geklagt den Thronfolger bitten wolle, ſich für die Sache 
und ihn um Rath gefragt. Beiden ſei ſchließlich zu intereſſiren, da verſprach fie nach dem Vers 
der Gedanke gekommen, i ſtehlenz und ſo habe ſie kauf ihrer Blumen mit ihrem Manne gemeiufam 
das Schickſal nach Berlin 
ben, dis endlich nach 16 W 


a das Geld ver⸗ groß aber war das Erſtaunen 
geudet war. — Wenn ſch 115 


das Gericht die „ mit leich am B iedri 
de ngeflagten a. raße“ in Belle 5 — . — a 


märchenhaften Aus ſagen des ge 
nicht rechten Glauben ſchenkte, fo wurde es noch ſtieg und die Bahnbeamten daſelbſt in militäriſch burg. 


urg ꝛc. getrie⸗ ſofort ein ſolches Geſuch anzufertigen. — Wie bis 6,60 Mark per 50 Kilogramm ab 
der Frau, als der burg, 


Santos per Auguſt —.—, per September 99,00, 
„ 86,75, per März 84,50. — 
uhig. 
London, 24. Juli, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. 


Engliſcher Weizen ruhig, fremder und angekom⸗ ruſſiſchen Flotten in Kronſtadt ſehr berzlich be⸗ 


das ſchwache Rohr unter hundertjährigen Eichen 
reſpektiren und ſchützen. 


Paris, 24. Juli. Während die Mehrzahl 
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Amis Geld. 


Novelle von A. Heyl. 
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Annita fuhr fort: 

„Betty fühlt ſich allem Anſchein nach voll⸗ 
kommen glücklich, ſie ſchlägt den Werth ihres 
Erwählten unendlich hoch an; folglich müſſen wir 
uns zufrieden geben.“ 

Stönewitz lächelte ſauer⸗ſüß. „Sie ſind eine 
vortreffliche Diplomatin, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein; ich bin untröſtlich, Sie nicht ſchon früher 
entdeckt zu haben. Die Unterhaltung mit Ihnen 
iſt ein Hochgenuß.“ 

Der nur dann zur Geltung kommt, wenn er 
nicht allzulange ausgedehnt wird“, beeilte ſie 
ſich zu erwidern. „Wollen Sie mich nicht zu 


der Dame des Hauſes führen, Herr Landrath. 


damit ich ihr meine Anerkennung über das 
vortreffliche Arraugement dieſes Feſtes aus⸗ 
ſprechen kann?“ 

„Das heißt, Sie wollen mich auf feine Manier 
ue e bemerkte er anſcheinend be⸗ 
uſtigt. 

See widerſprach dem nicht. „Es könnte Eifer⸗ 
ſucht erregen, wenn ich einen ſo geſuchten Kavalier 
andern Damen länger entziehen wollte.“ 


auf Amanda Sykow zu, die im Augenblick mit 
Dr. Falk in ein ernjtes Geſpräch vertieft war. 
Sobald Annita in nächſte Nähe kam, brach der 


fäßnen Jahreszeiten den herrlichſten 


——— a Tue 
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aufe 


„ 


boten. 

Vor dem Hauſe prangten kunſtvolle Teppich⸗ 
beete; zwiſchen dieſen erhoben ſich auf hohen 
Poſtameuten Göttergeſtalten von Bronze und 
Marmor. Fontänen rieſelten aus poröſen Stein⸗ 
pyramiden und ergoſſen ſich in ein Baſſin, das, 
ziemlich umfangreich, von niederu Roſenſträuchern 
eingefaßt, den Mittelpunkt des Ganzen bildete. 
Bis zum Park herab erſtrahlte der Garten in 
farbigem Lampenlicht, auf der Veranda hatten 
Mujiter Aufſtellung genommen und begannen 
ihre Produktion mit der Ouverture zum „Don 
Juan“. . 

Die Liebhaber und die Enthuſiaſtinnen klaſſiſcher 
Muſik gruppirten ſich vor dem Haufe, um keinen 
Ton des Meiſterwerkes zu verlieren. Andere, 
die ſich in ihrer Unterhaltung nicht ſtören laſſen 
wollten, ſuchten ſich ihre Plätze mehr in der 
Mitte des Gartens, oder ſeitwärts in der Nähe 
der Umzäunung, wo ſie lauſchige Plätzchen fanden, 
für trauliches Geplauder eigens geſchaffen. 

Auch Holkamp und Betty hatten ſich auf eine 
abſeits ſtehende Bauk zurückgezogen. Sie be⸗ 
mühte ſich, feine üble Laune durch verdoppelte 
Zärtlichkeit zu verſcheuchen, konute aber nicht viel 
ausrichten; denn fein Verdruß wurde durch eine 
Perſon wachgerufen, die ihm immer wieder vor 
[Augen kam; und dieſe Perfon hieß Aunita. 

„Mich freut nur Eines, daß ich die aufge⸗ 


N ehen R blaſene Gans mit ihren gelehrten Redensarten 
Nach dieſen Worten verneigle fie ſich und ſchritt 


heute recht lächerlich gemacht habe. Haſt Du 
gebört, wie ſie ausgelacht wurde?“ ließ er ſich 
vernehmen. 

„Es war zu Nichts nütze, als ſie zu erzürnen,“ 


Doktor die Unterhaltung plötzlich ab und wandte wandte Betty ärgerlich ein. 


ſich zum Gehen. ; 

Der Sykow'ſche Garten umfaßte einen weiten 
Flächenraum. Vor der Rückfront des Hanfes 
war derſelbe als Luſtgarten angelegt, an den ſich 
parkartige Anlagen anſchloſſen, die ſich faſt eine 
Viertelſtunde weit auedehnten und die durch ſorg⸗ 
Rita gepflegte breite Kieswege, ſowie durch 
chattige Pfade, die an jeder paſſenden Stelle mit 
bequemen Ruhebänken verſehen waren, in den 


„Meinetwegen. Ich kann die Perſon nicht aus⸗ 
ſtehen; ſie muß ſobald als möglich aus dem Hauſe,“ 
platzte er los. 

Sie ſah ihn erſtaunt an und entgegnete halb 
ernſt, halb begütigeud: „Stelle Dich nicht fo 
ſchlimm! Du haft gar kein Recht, ſie fortzu⸗ 
ſchicken.“ 

„Sobald ich es habe, werde ich davon Gebrauch 
machen,“ verſetzte er trotzig. „Die beiden unbe⸗ 


quemen Anhängſel werde ich mir vom Halſe] welche ſich zwiſchen dem Brautpaare abſpielte. 
ſchaffen. So lauge fie in Deiner Nähe find, Als Holkamp die Stimme erhob, ſchien er wie ſchaft 


haſt Du keinen eigenen Willen, fie halten Dich elektriſirt; deun was er hörte, machte feine Ver⸗ 
unter Kuratel.“ muthung zur Thatſache. Die kleinen tückiſchen 

Für das an Schmeicheleien gewöhnte Mädchen Augen blickten unheimlich hinter den dick aufge⸗ 
war dieſe Sprache und der herriſche Ton, in den ſchwollenen Lidern, und fein fahles, gedunſenes 
Holkamp en etwas 5 was ihr Geſicht verzerrte ſich zu teufliſchem Grinſen. 
durchaus nicht behagen wollte. . „Der Kukuk ſoll mich holen, wenn ich nicht 

„Du ſagſt immer, Du hätteſt mich ließ und Recht habe. Das iſt der „Flotte“, ich ſage 
thuſt mir doch nichts zu Liebe; nein, Du quälſt Dir, Stine, er ist's,“ wandte er ſich an feine 
mich ohne Grund und Urſache,“ klagte ſie. Genoſſin. 

„Weil ich mich über den Einfluß ärgere, den Stine verſtand nicht recht, was er damit 
dieſe Annita auf Dich ausübt,“ erklärte er Kurz | Tagen wollte. „Was weiß ich davon!“ wies ſie 
angebunden. ihn barſch ab. . x 

„Ich bin ihr Rückſichten ſchuldig, Du ſollſt! „Freilich weißt Du davon; denn ich habe Dir 
noch erfahren, warum?“ oft genug von ihm erzählt. Der „Flotte“ war 

„Kann ich das nicht ſogleich erfahren?“ fragte einer der Kameraden von drüben über der großen 
er mit finſterer Miene. N Pfütze, mit denen ich zuſammen gearbeitet habe,“ 

„Nein,“ entſchied ſie. „Hier iſt nicht der ſetzte er ihr mit gedämpfter Stimme ausein⸗ 
Ort, Familien⸗Angelegenheiten zu verhandeln.“ ander, nachdem er dicht an ihre Seite getreten 

Er blickte grimmig zu Boden. „Auch recht. war. 

Sprechen wir von etwas Anderem.“ | Stine lachte boshaft. „Schöne Arbeit war 

„Ich mag jetzt gar nicht mehr mit Dir; das! He he, recht einträglich!“ — 
ſprechen,“ ſchmollte fie, ſich erheben. „Meinen 
freundlichen Worten ſcheukſt Du kein Gehör und ſchäft hat der „Flotte“ den größten Profit ge 
Deine unfreundlichen Reden mag ich nicht länger | macht. Er ließ uns gewähren und ſprengte mit 
hören.“ Sie ging, ohne umzuſehen, raſchen dem Gaul des Herrn und mit dem Geld im 
Schrittes weiter, Sattelgurt eilends davon. Wenn wir ihn damals 

Dunkelroth vor Wuth über den Trotz, mit dem erwiſcht hätten, dann wäre es dem Musjö an 
ſie ihm zum erſten Male entgegentrat, und von den Kragen gegaugen; das hat er wohl geahnt, 
unbeſtimmten Ahnungen gequält, ſchnellte er von drum machte er ſich ein ſür allemale aus dem 
feinem Sitze in die Höhe, um ihr nachzueilen. Staube. Heute it Gras über die Sache ge 
„Betty, Betty!“ rief er laut und lauter. Sie wachſen, ich will ſie nicht aufrühren, wenn er 
[börte nicht auf ibn, beſchleunigte vielmehr ihre) jich anſtändig gegen mich benimmt und mir von 
Schritte und eutſchwand ſeinen Blicken, indem ſeinem Ueberfluß etwas zukommen läßt. Es muß 
ſie in einen Seitenweg einbog. ihm wohl gut gehen, ſouſt würde er ſich wicht 

Die weithin ſchallende Muſik hatte allerlei unter das vornehme Geſchnackel miſchen. Wir 
Volk aus dem Antoniviertel herbeigelockt, das müſſen ihn im Auge behalten. paß auf, Stine. 
dicht gedräugt vor der Umzännung ſtaud. um zu Wenn er fortfährt, will ich ihm ein Wörtchen 
hören und zu ſehen, wie ſich die reichen Leute zurulen. £ 
amüſireu. „Wie ſchreibt er ſich denn?“ fragte Stine. 

Ein ältlicher Minn mit ſtruppigem Haar und“ „Das weiß ich nicht“, antwortete er. „Wir 
Bart, das Urbild eines Proletariers, lehnte an kannten uns nur unter unſern Spitznamen. Er 
einem Laternenpfoſten und beobachtete die Scene, hieß der „Flotte“, weil er ſo viel von einem 


„Mitunter.“ gab er zu. „Bei dem letzten Ge⸗ I thun 
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noblen Suitier an ſich hatte. Die Bekaunt⸗ 


muß mir was Erkleckliches abwerfen. 


Du bekommſt einen Krug vom beſten Schnaps, 


wenn Du aufpaſſen hilfſt.“ 8 

Dieſer Lockung konnte Stine nicht wider⸗ 
ſtehen; fie verſprach dem Eiſenha unes ihren 
Beiſtand, wo es galt den Aufenthalt und die 
gegenwärtigen Verhältuiffe des Flotten auszu⸗ 
kundſchaften. 

Holkamp ahute nicht, welches Komplot ſoeben 
gegen ſeine Ruhe geſchmiedet wurde; ſeine ein⸗ 
zige Sorge galt einer Verſöhnung mit Betty; 
deun bei dem Gedanken, ihr Schmollen könne 
ſich in Grollen verwandeln, wenn man ſich die 
Mühe nähme, etwas zu ſchüren, hatte er ein 
Gefühl, als ob der Boden unter ſeinen Füßen 
wanke. Nach längerem Suchen fand er ſeine 
Braut im Sykow'ſchen Salon allein mit Frau 
Lili Falk, welche die Weinende zu tröſten ſuchte. 
„Sie Barbar“, rief ihm Lili entgegen. „Sie 
ſind noch lange kein Ehemann und unterfangen 
ſich ſchon den Paſcha zu ſpielen. Gleich 
bitten Sie Ihr liebes Bräutchen um Ver⸗ 
gebung und verſprechen, daß Sie das nie mehr 

„Ich verſpreche Alles, was man von mir be⸗ 
gehrt, wenn Bath wieder gut fein will.“ Er 
verſuchte ihre Wange zu ſtreicheln; doch ſie 
wehrte ihn ab, drüdte das Taſchentuch vor die 
Augen und rief heftig: „Mir iſt alle Freude 
verdorben; ich mag wicht hier bleiben, ich habe 
Kopfweh, ich will nach Hauſe.“ 

„Seien Sie zufrieden, Liebſte, Beſte,“ beruhigte 
Lili. „Es geſchiebt Alles, was Sie wollen. Zum 
Glück habe ich meinen Kutſcher früher beſtellt. 
Lieber Helkamp, ſazen Sie ihm, er ſolle vor⸗ 
fahren; ich bringe Ihre Braut nach Hauſe.“ 

„Und ich begleite Sie auf jeden Fall, gnädige 
Frau,“ erklärte Holkamp, während er ſich ent⸗ 
fernte, um den Befehl der ſchönen Frau auszu⸗ 
führen. 


Fortſetzung folgt.) 


Polizei Verordnung, 


etreffen 
das Halten von Reden durch Perſonen 
weltlichen Standes bei Beerdigungen. 


Auf Grund der SS 6, 12 und 13 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. 
S. 265), ſowie der $$ 187, 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 8 
(G.⸗S. S. 195) wird für den Umfang der Provinz 
me unter Zuſtimmung des Provinzialrathes 

olgendes verordnet: 


8 1. 
Auf öffentlichen Begräbnißplätzen dürfen bei Be⸗ 
ſtattungen Reden von Perſonen weltlichen Standes ohne 


beſondere Genehmigung der Polizeibehörde nicht geſtattet St 


werden. 


8 2. 
Ebenſo iſt das Singen von Liedern ohne Zuſtimmung 
des begleitenden Geiſtlichen und, wo ſolcher fehlt, ohne 
beſondere Zuſtimmung a nicht zuläſſig. 


Uebertretungen der vorſtehenden Verbote werden 
mit Geldbuße bis zu 60 BR beitraft. 


Die Polizei » Verordnumg 
zu Köslin vom 20. Juli 1858 wird N 
Stettin, den 30. Juni 1891. ir aufgehoben 


Der Ober⸗Präſident. 
gez. Graf Wehr-Negendank. 


Pol 2 wird hiermit zur 
Stettin, den 21. Juli 1891. 
Königliche Polizei-Direktion. 
In Vertretung: 
Freiherr v. Massenbach. 


Stettin, den 25. April 1891. 


Stettiner Stadt- Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3 ½ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 
ſcheine Litt. N. wird von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis 
auf Weiteres zum Kurſe von 96 „44 50 H verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Kurort Grund am Hatz. 
M. Römer's Hotel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Peuſion bei längerem Aufenthalt. 
Omnibus am Bahnhof Gittelde-Grunp 


Patent- 


und techniſches Burean 
von 


A. Barczynski, 
Ingenieur, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


Bangewerkschule Eckernförde. 


Winterhalbjahr: 20. Ootober. 
Die Direetion. 5 


Pommerscher Gastwirthe-Verein 
u. Gastwirthe-Innung in Stettin. 


Unſer Sommer⸗Vergnügen, verbunden mit Königs⸗ 
—.— Taubenabwerfen ze, ꝛc., findet beſtimmt 

onnerſtag, 30. Juli d. J., auf dem „Julo“ ſtatt. 

Kollege Dlwig wird Abends zur Verherrlichung 
unſerer Feier für 


Kostenfreie Auskunft. 


feſtliche Illumination st x 


Sorge tragen. 
Alle Kollegen nebſt Familien, Freunden und Gönnern 
bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung. 

Billets find bei den Stollegen Carl Krauſe, Speicher⸗ 
ſtraße 2, Opitz & Schubbert, Pöliterſtr. 93, Aug. 
Hildebrandt, Bollwerk 7, und A. Götſch, Wilhelm⸗ 
ſtraße 21, zu haben. 2 
2 8 mit Muſik auf ſeſtlich dekorirtem Schiff: 
Nachmittags ½ 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk aus. 


Stettiner Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 26. d. Mts., Morgens 7 Uhr: 


Sängerfahrt nach Schwedt 


per Dyfr. „Oskar“. Anlegeplatz bei der Poſt. Billets 
für Milglieder & 75 % und Fremde & 1 % find Freie 
tag Sonnabend von 8—10 Uhr Abends im Ver⸗ 
einslöral, kl. Domſtr. 21, zu haben, an Bord ſoweit 
es der Raum geſtattet. Der Vorſtand. 


Fanitäts - Colonne, 


Am Sonntag, den 26. Juli: Uebung im Terrain 
am Glambeckſee. Abmarſch dazu um 7 Uhr früh 
von der Turnhalle, Fichteſtraße 83. Anzug mit Mütze 
und Binde. Der Stab. 


Stettiner 


Vogelschützen - Gesellschaft, 


Sonntag, den 26. Juli, Nachmittags: Scheiben 

ee . — 1 Ihe 20 Nr be 1 Uhr 
a E 

4 Minuten Der Vorſtand. 


— ——]2j2— — — 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 

eingerichleter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen ⸗ 

hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 

Dienſtag 1¼ Uhr Nachmittags mit Anlaufen von 

Enfni auf Rügen zur Beförderung von Paſſagieren 

nach und von Kopenhagen ꝛc. jedoch nur während der 

Zeit von incl. 7. Juli bis incl. 25. Auguſt. (Der 

— für September⸗Dezember wird ſpäter bekannt 

emacht. 

. Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1¼ Uhr Nachm. 

Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Villets zu 

ermäßigten Preiſen. 1 

Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
andinavi ens. Proſpekte gratis durch 
Hofriehter & Mahn. 


Jeden Sonntag: 
SL Seromigungssaneten 


Podejnch (Podejucher waldhalle), 


nächſter Weg zur 


der Königlichen Regierung Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. Friedensburg, 


per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, Olga, Anne, Minna, 
Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: Vorm. von 8—12 Uhr ſtündlich. 

5 Nachm. „ 1—9 albſtündlich. 
Von Podejuch: Vorm. „ 9—1 „ ſtündlich, 
Nachm. I Ibjtiindlidy, 
we 10 Uhr letzte Fahrt. u 

C. Koechn, 


Täglich Vergnügungsfahrt nach 
Meſſenthin. Von Stettin 2¼ Uhr 
Nachm., von Meſſenthin 8¼ Uhr Abends. 

Oskar Henek ez. 


Sonderfahrten 


am Sonntag, den 26. Juli er, 
I. nach Swinemünde und Zurück 


Anfahrt ½ UN Nonsens. Aiefahrt 6 Ihe Abel 
ahrt ½¼8 Uhr Morgens, Rückfahr yr Abends. 
n Prels A 2,00 


2) per D. „Wolliner Greif“, 
Abfahrt 6 — Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis 1. Platz , 1,50. 2. Platz 4 1,00. 

II. nach Misdroy (Laatziger 


Ablage) und zurück 
per D. „Der Kaiser“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6'/2 Uhr Abends. 
Preis 1. Platz % 2,00. 2. Platz / 1,50. 


III. nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 


und Oſt⸗Dievenow und zurück 
per D. „Misdroy“. 
Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 4 Uhr Nachn. 
en „ Berg⸗Dievenow 4¼ „ „ 
„ Cammin . 7 


* llin N 
Preis nach Wollin 1. Plaß % 8, 3. Plabß . 2. 


Preis nach Cammin. Oſt⸗Di 8 
= 4 2 Plag 4 5 Berg⸗ u. Oſt⸗Dievenow 1. Platz 


NB. Kinder die Hälfte, Fahrkarten find an Bord und 
im Komtoir des Unterzeichneten erhältlich. 


3. F. Braeunlich. 


NExtrafahrten 
nach Pölitz am Sonntag, d. 26. Julier. 
Von Stettin: | 


9° Uhr Vormittags. 
9½ „ Abends. 


2 


am Sonntag, den 26. Juli, bei günſtiger Witterung. 
Von Stettin: 
9½½ Uhr Vormittags. 


*1½ „ Nachmittags. Ol „ Abends. 
. u 
2 
Bei Touren wird auf den Zwwiſchenſtallonen nicht 
angelegt. r 


Oskar Henckel. 


Schreibergebühren zu entnehmen iſt. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichts⸗Programme ſind zu erhalten durch 


Neu-Karlsbader end zur 
Mineral: 
Waſſer. 


verstattet 
von der 
Berliner 
Polizei- 
Behörde. 
Typiſche Clienten, I. Neihe. i 

Nr. 121. A. Baumeiſter, hat fi zur Ruhe geſetzt, 55 Jahre, in jeder gr ſolide. 
Nacheinigen Monaten treten Beklemmungen ein, we che für Aſthma gehalten werden. Schwindel⸗ 
Anfälle ſteigern ſich jo ſchnell, daß Patient nicht mehr allein ſein darf. Die Familie fürchtet 
für die Zurechnungsfähigkeit. Nach verſchiedenen Verſuchen mit Pillen ꝛc. tritt dumpfes Hin⸗ 
brüten ein. Nach 10 Fl. Neu ⸗ Karlsbader können kleine Ausflüge unternommen werden, nach 
20 Fl. mehrſtündige Spaziergänge, nach 40 Fl. vollſtändige Geſundung. 

Nr. 210. Graf B. beſchäftigt ſich im Bürcan in Familien vertretung, ſucht Bewegung auf 
der Jagd ze. leidet an dauernder Verſtopfung und eutſprechender Schwarzſeherei. hat ſämmtliche 
Bäder abſolvirt und weigert ſich dieſelben weiter zu beſuchen. Pillen und Bitterwaſſer machen 
ſich in übelen Nachwirkungen bemerkbar. Nach 30 Fl. iſt ein erheblicher Gewichtsverluſt ein 
getreten, ein lange entbehrtes Gefühl der Leichtigkeit äußert ſich in beſter Laune. Es genügt 
nunmehr die 1 Nachhilfe mit halben Flaſchen Neu⸗Karlsbader. 

Nr. 279. C., Bürecaubeamter neigt ſehr zum Fettanſatz und iſt in Sorge wegen feiner 
3 da n Lebensverſicherung erlangen kann. Mit 30 Fl. wird eine Abnahme von 

5 Pfund erreicht. 
85 r. 1011. D., Baumeiſter hat ſehr bedentendes Beige erworben und iſt ganz nieder- 
er als Zucker konſtatirt wird. 3 pCt. Zucker verſchwinden bei der Neu- Karlsbader Kur 
innen ſieben Tagen. Es findet ſich aber, daß Patient die Diät übertrieben hat. Der 
Reſt der Kur vollzieht ſich dementſprechend faſt ohne Beſchränkung. Client findet ſeine ganze 
Lebensfreudigkeit wieder und trinkt nun alle 2 3 Monate 10 Fl. Nen⸗Karlsbader. 
2 Nr. 1607. E., Offizier a. D., bezieht 33 Fl. ohne Arrgabe des Zweckes; nach 18 Tagen 
läuft ein Dankſchreiben ein, wonach der Zucker von 7,90 pCt. auf 4 pet. zurückgegangen iſt. 
Antwort lautet dahin, daß dieſer Erfolg nicht genügt und jedenfalls Diütfehler vorliegen. Faſt 
poſtwendend die Mittheilung, daß eine neue Unterſuchung nur noch weniger als 1 pCt. Zucker 
ergeben hat. Die Kur iſt von dem Hausarzte geleitet worden. ih 

Nr. 100. Frau D., Geſchäftsinhaberin, hat ihr Geſchüft in Folge Krankheit ihres Maunes 
verkauft und iſt daher ſehr ans Haus gebunden. Es entwickelt fir) der Fettanſatz in beuncuhigender 
Weiſe. Clientin trinkt unn ſeit 3 Jahren, ohne allen Zwang, Neu⸗Karlsbader und iſt auf nor⸗ 
malem Gewicht geblieben. b > 2: 

Nr. 201. Frl. E., jüngere, fehr namhafte Schauſpielerin, iſt in ihrer Carriére ernſtlich 
gefährdet durch rapiden Fetlanfatz. In dieſem Falle muß die Reu⸗Karlsbader Kur mehrfach 
wiederholt werden, doch iſt der ſchließliche Erfolg gut. 

Nr. 1603. Frau F., ältere Dame, hat ſchwere Schi ſalsſchläge erfahren, ausgeſprochene 
Lebererweiterung reſp. Verfettung. Der Hausarzt veranlaßt die Neu-Karlsbader Kur. Der Er- 
folg iſt jo vollſtändig, daß der betr. Arzt jofort weitere 4 Patienten überweiſt. 

Nächſte Reihe: Leiden des Alters, Blaſen⸗ und Nieren⸗Leiden. 

10 Fl. Neu⸗ Karlsbader in Berlin frei Haus 6 N., Auswärts 33 Fl. m. Kiſte 23 M. 
franko durchs ganze Reich. Broſchüre und Kurliſten 90 und 91 20 Pf. in Marken. 


Dr. Hans Brackebusch 


Berlin W. 
Polsdamerſtraße 74, I. 


rar) 
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Zum Abſchluß von f 8 2 | 8 
Unfall: Werfiherungen, 

— war ſowohl von Verſicherungen lediglich für Unfälle auf Reiſen (Reiſe⸗Verſicherungen) wie für alle 

en 


Verſicherungen), empfiehlt ſich die 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Sämmtliche Verſicherungen gelten für ganz Europa, zu Lande wie zu Waſſer, die allgemeinen Einzel⸗) 
Unfall⸗Verſicherungen zugleich für Seereiſen nach und von afrikaniſchen und aſiatiſchen Häfen des Mittelländiſchen 
reſp. Schwarzen Meeres, und können auf Wanſch auch auf noch weitere überſeeiſche Reiſen ausgedehnt werden. 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten in Stettin, durch Herrn 
Subdirektar &. Kinischeweky. Dericheitr. 12, wericke, Bogislauſtx. 1. 

5 2 ER 2 N 8 8 


Magglingen — Macolin 
ob Biel. ä ce sur Bienne. 
Suisse. BEE 
Klimatischer Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannenwäldern), er 


Comfortabel eingerichtetes Hotel, 


Eigenthtimer Herr A. Wäliy. Arzt: Herr Dr. Miniat aus Montreux. 


Drahtseil- Bahn. 


Wundervolle Rundsicht auf die scnweizerischen Hochalpen vom Süntis bis Montblanc, 
‚Spaziergänge in allen Richtungen, 
namentlich durch die an wildromavtischer Schönheit unübertroffene 


Taubenlochschlucht. 


Hochinter ssante Rundtour, event. von wenigen Stunden: Biel— Drahtseilbahn—Magg- 
lingen—Leubringen oder Owinm— Taubenschlucht, Bözingen— Tramway 
Biel, Prächtige Fahrten auf dem Bieler-, Neuenhurger- u. Murterersee 
— 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Die Oekonomie des Rittergutes Rützenhagen, Kreis Schivelbein 
in Pommern, ſoll von Johanni 1892 auf weitere 18 Jahre verpachtet werden. 
8 Das Pachtobjekt beſteht aus ca. 1850 Morgen Feld, 300 Morgen Wieſe, 
11 Morgen Gärten, 16 Bauſtellen, 5 Morgen Waſſer. 

Die Wohn⸗ und iſtsgebäude find in gutem Stande und aus⸗ 
reichend vorhanden. Das Netergut iſt ſeit langen Jahren vorzüglich bewirth⸗ 
ſchaftet und befindet ſich in hoher Kultur. Das Wirthſchaftsinventar iſt käuflich 
zu übernehmen. Bewerber wollen ſich an den mit der Verpachtung beauftragten 
Herrn Rechtsanwalt Schönfeld in Schivelbein gefälligſt wenden, woſelbſt der 
Pachtvertrag einzuſehen und gegebenen Falles deſſen Abſchrift gegen Erſtattung der 


erſicherten innerhalb oder außerhalb ihrer Berufsthätigkeit zuſtoßenden Unfälle (Einzel⸗Unfall⸗ 8 


Dir. Er. Schneider. Seuntag, den 20, Juli, 8 uhr früh für DIE 5,00 


nach Hügen und zurück 


per D. „Freia“. 

NB. Die Fahrkarten berechtigen zur Fahrt nach 
Swinemünde ſchon am Sonnabend, den 25. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr per D. „Prince. Roy. Victoria“, 

3. F. Braeunlieh, 


Sonderfahrt 


nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 26. Juli, 


vermittelſt des mit eleganten Kajüten verſehenen Schuell⸗ 
dampfers 


„Kaiser Friedrich“. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 7 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück DIE 1,00. 

J. F. Braeunlich. 


Sonderfahrt 


Bergland — Lübzin und zurück 
p. D. „Slrene“ 


am Sonntag, den 26. Juli er. 
Abfahrt von Stettin 10 Uhr Vormittags (in Züllchow 


gend). 
Rückfahrt von Lübzin 10 Uhr Abends. 
3 „Bergland 10%, „ » 
Preis 75 I, Kinder 40 , einfache Tour 50 A. 
. Eirneunlich, 
N 


IN Extrafahr 


IN 


rt ö 
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nach Swinemünde 
per Dampfer „PIA II tz“. 

Am Sonntag, den 26. Juli. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1,50 Mk. 
F. Ehrke. 


e Ekirafahrt 


nach Swine r ünde und zurück 
am Sonutag den 26. Juli er., u 
per Dampfer „Bemmin“. 
Abfahrt 6 Uhr früh vom Dauupfſchiffbollwerk. 
Rückfahrt von Swim inde 6 Uhr Abends. 
2 Fahrpreis pro Perſon Mk. 1,00, Kinder die 


älfte. 
Billets und gute Reſtauration an Bord. 
Jolas. Trendelenburg. 


‚Zwangsveriteigerung, 
Am Sonnabend, den 25. d. Mts., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
verſteigere ich Albrechtſtr. Za (Landgerichtsgebände) 


ca. 37 Paar Damenzeugſtieſel, 
% Paar Hausſchuhe 


gegen Baarzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzieher. 


A 2 7 

Zwangsverſteigerung. 

Am Sonnabend, den 25. d. Mis, Nachm. von 4 lb 
ab, verſteigere ich in Züllchow, Chanſſeeſtraße, Ecke deß 
Stadenſtraße: 1 Plüſchſopha, 1 Spiegel mit Com 
jole, 1 Sophatiſch, 1 mah. Vaſcheſpind, 6 Stu 
mit Nohrichne, 1 mah. Wäſcheſpind, 1 Reguls 
tor, 1 Waſchtoilette mit marm. Aufſatz, ca 
3 Mille Cigarren, 1 af; Cognac u. ſ. w. gegen 


Baarzahlung. 
wee Voss, Gerichtsvollzieher. 


Herrſchafts⸗Verkauf. 

Ich offerire eine vornehme Herrſchaft, beſtehend aus 
4600 Morgen Acker, 800 Wieſen, 2200 werthvollen 
Wald und 200 Waſſer, hart an Chauſſee, 3 Klm⸗ 
Bahnhof und 6 Stunden von Rerlin gelegen, 
mit vornehmem Schloſſe und ſchönen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, hoch centingentirter Brennerei, Damufſchneider 
mühle und Ziegelei, gutem todtem und lebendem 118 
ventar, 8 geordneten Hypotheken für M 

80, bei 240,000 Anzahlung. Ergiebige Hoch⸗ 
wildjagd. Der Beſitz gehört einer alleinſtehenden alten 
Dame. Weitere Auskunft gebe ich gern. 


Emil Salomon, Danzig. 


Soeben erschien in meinem: Verlage: 


Beeihovens Sympnhonien, 


thematisch u. nach ihrem Stimmungsgehalt 
erläutert (mit zahlreichen Notenbeispielen) 


von 
Otto Neitzel, 

eleg. brochirt Mk. 1. — gebunden Mk. 1.50. 

J. Tonger, N} Am Hof 32/36, 


4 


Kirchliche Anzeigen. 


Am ae 26. Juli, werden predigen: 


S. chloßtirche: 
= Paſtor de hr um 8°%/, Uhr. 
U 


rr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 


Prediger Katter um 5 Uhr. 
Bi In der Jakobi irche: 2 
rl Herr Prediger Steinmetz um 10 U 


hr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr 

Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Ger Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 


Herr Paſtor Wellmer um 10 ½ U 


. ) 
(Predigt, Beichte — Abendmahl.) 


Herr a m um 2 Uhr. 


In der Peter: und Paulskirche: 


gen Prediger Haſert um 10 Uhr. 
5 Fürer um 3 Uhr. 


n der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Vorm. 9½ und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 


Herr rediger Dr. Scipi) um 9 Uhr. 


In der Baptiſten⸗ reg 5 40: 


Herd Prediger Liebig um ½10 U 
Herr zone 2 um 4 Uhr 


In der lutheriſchen . 


„ (eEliſabethſtraße 46): 
Herr Baftor Zöller ar 9½ Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger 1 um 5 Uhr. 

n Bethanien: 
Herr Paſtor 2 — 10 Uhr. 

Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schad um 10 Uhr. 


(Abends 6 ¼ Uhr Beichte und Abendmahl) 
Kirche der 5 Anſtalten: 


Herr Kandidat Bahr um 10 U 
Herr Paſtor Katter um 10%, Uhr. 


Mach der Predigt 81 und Abendmahl.) 


Im Mlarchandſtift (Bredow 
ac Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 7 


(Nach der Predigt 890% und Abendmahl.) 


Herr Prediger Liermann um 2½ Uh 
Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Prediger Liermann um 9 Uhr. 
Ben Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
f In Pommerensdorf: 
Se Paſtor Himefeld um 11 Uhr. 
In Scheune: 
Herr Baftor Hünefeld um 9 Uhr. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr. 
Dienſtag Abend 172 45 Gottesdienſt: ee Stadt Reſtauration und hohem Ausſichtsthurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Abwechſelung durch 


miſſionar Blank. 


In der Feledeng⸗ kirche (Grabow): 


Viel Geld verdient 


der, welcher im Cemtralbazar am Berliner 
Thor kauft. Es bekommt Jeder, der für 5 Mark 
wenigſtens kauft, 1 Glücksloos zur Weimar⸗Lotterie 
Bi 5 Berliner Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie oder Königl. 


Preuß. Staats⸗Lotterie gratis. In der Weimar⸗ und 
Kunſtausſtellungs⸗Lotterie ſind Gewinne bis 50,000 %, 
RS ebenſolche auch zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. Lotterie. 
Auf Wunſch kaun jeder auch an ein Geſellſchaftsſpiel 
von 25 ganzen Originallooſen, die im Schaufenſter aus⸗ 
legen, einen Antheil bekommen. Der Bazar hat dieſe 
N große Geldausgabe gemacht, um größeren Abſatz und 
be Kundenkreis zu bekommen. Empfohlen werden 
t ger Wäſcheartikel, Schuhwaaren, Hüte, 
Schieme Schlipſe ze. ſeht billig! a& 


Prima oberſchleſiſche 
Steinkohlen, 
von 20 Ctr. an a Ctr. 1 Mark frei 


> Nenheiten der Saison las: 


Eleganter Sitz. ARTE 


Billigsie Preise. 


Zum Deifpiel: 
Herren⸗Anzüge. von 20,— an, 
Kinder: 5 „ „ „ 
Hoſen e „ 2,75 77 


Ihartwie, & Baer, 


nur obere Schulzenſtr. AI. 


Te a Dod. 3 %, 4½ M, 
ummi 1.6.4, verfendet brief⸗ I 
lich A Nachnahme. 


iener, 


er. <= Stettin 
5 . Sihulgenftenhe 20. 


Waſchechte 
leinene Som⸗ 
“ mer⸗Pferde⸗ 

R 1 vorn 
3. Zuſchnallen, 1-6 , auch Fliegen⸗RNetzdecken 15 
on Pferde 2c., wollne Pferde⸗ u. Schlafdecken, 2—6 %, 
x kauft man ſeit 12 Jahren am beſten in der Pferde“ 
deckenfabrik von J. Nerrmunmm Nachf., Breite 
5 U 61 im art: sche ' Bla anf Dem —.— 


Gelegenheitskauf. 


Eine große Parthie nur 8 Tage als Lelt- 
Dächer verliehen geweſenes \ 


wasserdickt prapa- 
rirtes Segeltuch, 


\ garantirt rein leinen, ohne Beimiſchung von Juke, 
iſt verkäuflich, und offerire ich hieraus gefertigte 


Wagenplane u. 


Rauch-, Kau-, Schnupf- 
und Rollentabake, 


[Grosses Cisarrenlager) 


DEF Verjandt gegen Nachnahme. a 


Sftſeebad Ahlbeck. 2 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf gelegen, Annltterbur 2 em 
Strande, von Berlin in 4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu civilen Preiſer. 
An Hotels find vorhanden: Wendieke, Heyn, Peyler und „Hotel Seeblick“, an Penſionats: 
Vogeler’s Seeſchloß, an Reſtaurants: Steemberg, an Spaziergängen: der nahe Zierowberg mit 


Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poll un Telegrm: hen Amt am Orte 


— ñꝗ ³ — — Nähere 2 ertheitt _ Di e Bade⸗Direktion. 30 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. geemes e 8 ERSTE ä e N e ru er ec 

1 * x © a 2 2 5 — 
9 Gene) den ee Herrn E. 3 ; - e — 5 ER 85 2 Tabakfab , 6 e 1 Diemendecken 1 
9 Agaſt). — Herrn Lehrer Behm (Stralſund). > akfabri i BA pro O 1,50. | 
9 2 . Herr Adolf Ewer (Anklam). — Herr * eg: a erg, u re wit 
4 ie Bartelt (Gülzow-Dorf). Farm. 0 2 0 prämiirt 8 4 1882 Ser AS, 1 2 
1 I fi d N enun ; erlin O., Holzmar +4, 
Staunenerregend 3 ALU 2 Kabrif waſſerdichter Segeltuche und 


ki; Find die Geheimniſſe des 6. und 7. Buch Moses (be⸗ 
. ſchlagnahmt gew.). Statt 5 % nur 3 46 zuſammen. 
Verſand portofrei gegen Nachnahme. F. Mahlau, 


Berlin, Commandantenſtr. 52, Druckerei. 


H. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 


für Bolzen ugeln, für Knaben 
E = össer u. stärker M. 20 u. 25. 


ze jähr. Garantie, Umtausch berei 
Ba Nachnahme oder Vorauszahlung. 
& Tilust. Preisbücher gratis u. franco. 


N Neu f Vatent:Zithern, 
Bi Ne u! wundervoller Klang 
4 (Deutſches Reichs-Patent). 


Kein Lehrer nöthig! Jeder kann nach der vorzügl. 
Schule ſofort die ſchönſten Stücke ſpielen, Lieder, Tänze 
af. w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg. 
Breite 36 em. 


Arbeit (22 Sait.), Länge 56 em, 
nur 6 , (mit allem Zubehör) geg. Nachn. 


— 


Daunen. 


Drilliche. 


Bettlaken. 


Keilkissen. 


Schlafdecken. 


Schuß verſende neueſte Syſteme: 
Lefaucheux⸗Doppelflinten 


uterlader⸗Büchſen, Maufer 2% 
Flobert⸗Teſchings, Luftpiſtolen 
entralfeuer-Entenflinten . . . 


Lefauchen⸗ Hülſen u. Centralf. 
i# 


H. GREN 
a e 600 


„E a era Ia im 
1 = Schuss v. M. 
} 35 — . Sehrotu. KugelM. 2.505 
Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, 
sn —— —— A Geschenk geei 50 2 
u 11, E 


gr 
Büchsfinten, Scheibenbüchsen, Revolver ete. = 
t. =° 


© Miether, Verſandgeſchäſt, Hannover, Schützenſtr 


Bettfedern und 


Fertige Betten. 


Neueſte und unbedingt federdichte 


Bett⸗Inlette und 


Nähen ſämmtlieher Inlette 
vollſtändig koſtenfrei. 


eltbezüge und 


Eiſerne Bettſtellen. 
Hatratzen, Sirohsäcke, 


Keppdecken u. wollene} 


Größte Auswahl am Orte 
unbedingt billigſte Preiſe. 


Hehr. Aren, 
Breiteſtraßze. 


N "- Inter ee für gute Arbeit, guten und ſcharfen 


. + von 25 % an, 
Tentralfener⸗ do. von 30 4 an, 
von 36—45 Ai 
von 5—6 Ab 

von 15 % an, 
Revolver, Lefauchenx u. Centralfeuer von 4 % an, 
von 13—15 % 
Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 
s Gewehrfabrik 
a bn 


See 0889802 eee 


5 ©O09869306898 
elephon 8 


| e 8 
1 1 349. 2 
2. Lese Stettin. RT 


Spezialität: Dampfziegelei- u. Fabrikeinrichtungen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 


für techn. Gummiwaaren und Treibriemen aller Art, Schmierbüchſen in 1 
jeder Ausführung, Maſchinen-Oele u. Fette, Riemenoerbinder, Flaſchenzüge, BE 
Winden, Feldſchmieden, Ventilatoren, Drehbänke u. Bohrmaf chinen jed. Größe. 
Seemann für um 3 der n 


Fahrrad Handlung Yan 


Raul’ 85 Regen 


C. . Geleineky, Malzkaffee 


Ssettin, Roß marktſtraße 18 Perſönlich empfohlen durch Herrn Pfarrer 
2 f b 1 Ae 8. Kneipp Hergeſtellt unter amtlicher Controlle 


mungen, 1 jähr. Garantie. Bid. 50 I. Stettin Gebr, Ditimer. _ 

Unterricht gratis. Beil Zum PBrivat-Mittagstiich A 50 „ werden Theilnehmer 

4 Done 1 geſucht Paradeplatz 11, 3 Tr. 
ode, Laterne un 5 GT TEE ER 

packung aratiö frei ab Geſchle chtskrankheiten, 

hier. Harublaſen⸗ u. Nervenleiden, Schwüchezuſtände, 

Syphilis behandelt gründlich und reell Dr. Nodor, 

Eigene Reparatur- Berlin, Leipzigerſtraße v6. Auswärtige brieflich. 


FR 3 he Werkſtatt, Radfahrer⸗Au⸗ 
—.— züge, Tricots, Bug r Agenten, 1 
5 die ſich mit dem Verkaufe von im 18 ue Reiche 
geſetzlſch erlaubten Staats⸗ und Prümien⸗ 
Anlehens⸗Looſen gezen Theilzahlungen befaſſen 


Aus D 
3 Millionen Cigarren 


2 2 2 N, wollen, werden gegen hohe Proviſion edentuell 
Sr: 8 > . fixen Gehalt für ein renommirtes Bankhaus ge: 
weit unter der Hälfte des Werthes as | e Gast fir ein Terommintes de ene 
zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: N = Expedition Anton Steiner, Berlin SW., 
Den mit amerik. Auhalt. . e e e 100 Stück Mark 2,00 ai 5 meines a Kinisats-Mexisitrare 33, zu richten. 
umatra mit Braſil, CCC = 2 „ 2.50 N 5 2 CCF 
Kue in Brig! Hageng Kung onen in ed Geſchäſtes empfehle zur Maſchinenſchloſſer und 
Holländer in Original⸗Packung, kräftig.. „ „ 3.50 3 — eher, 
Sumatra mit Felix und Havanna, fein, mild 5 = 2 an 1 K eile- > giſon als ga be 7 Dre h 
Manilla's, ſte J kräfti 4,50 = fi 0 6 FA welche tüchtig und ſolid, finden ei mir dauernde 
neueſte Jahrgänge, kräftig 15 5 n 2 In £i5 ilig: Beſchäftigung velden V etheiraelen die Umzugs 
Sumatra mit Havanna, hochſeiu·nn Fu * 5. Ga kosten nad) längerer Nrbeitsjcit erſt 
Rein Wer Havanna, Handarbeit 5 je 5 oſten nach lang ee Nei us 10 s 10 
Echt Bojomo, Regaliafaca n. EEE ST 5 5 — Walde. 


Reiſetaſchen, 
Damen⸗ 

Haudtaſchen, 
Conrirtaſchen 
Tonriſtentaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Feeloflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


EZ. Grassmanm, 
eee 9. 


ger Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. a ur 5 
Verſandt nur gegen Kaſſe voraus de Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 5 

hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. RR 
Das Verſandtgeſchäft von IA. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


)J%%SSõdé Boftbentein d. 10 
MET: 8 Stoffkragen, Manschetten 
==» und Vorhemdchen & 0 


aus starkem Eng Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen Er 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niewals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 8 
Mey's Stoffe sehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen tıntz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kuum mehr als das &&% 
Waschlohn leinener Wäsche. und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin #% 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene 3 ! 
wäsche, 


Bonn alhallen. 
Heute, Anfang 8 Uhr: 


Große Extra- Vorſtellung. 


Morgen, Sonntag: K ui: | 


Konkurrenz⸗Preis⸗ 
Wett Kampf 


um die von Herrn A. Samson ausgeſetze 


2300 Mark 


J mit den Herren, welche ſich zu dem intereffanten 
Streite 1 haben. 


nan in- ihenter 


BE Heute, Sonnabend: 2 
Große 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alte rs. 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- & 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 
m. Mragen kann eine Woehe lang getragen werden. 


Beliebte A Formen. eZ 
5 B 


0 Umschlag 5 Cm, breit, 
N Dtzd.: M. —.65. 


2 GORTHE III 

(durchweg gedoppelt) is; 
ungefahr 5 Cm, hoch“ 
5 Dtzd.: M. —. 95. 


ea HERZOG III COSTALIA III 
Umschlag 7'/, Cm. breit. ? conisch geschnitt. Kragen, 


ALBION Fir: Dtzd.: M. —.95. ee III ausserord. schön u. 
ungefähr5Cm,hoch, Breite 10 Cm. bequem a. Halse sitz, mg 


Ditzd.: M. — 75. Ptad. Paar: M. 1.25. ange ve 2 — Diz.: N. 
m ————— 


Fabrik-Lager von ME 's Stoff wäsche in 


Stettin bei: L. Loewenthal sohn, 3 kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — G. 


AWoreezek, Mönchenst. 15. — IH. A. Müller, Breitestr. 25, 


3 27° Versand-Gesehäft MEY d& fili, abe hen 


erkannt 
binigſte Bezugsauelle 


. Cottbuser Buckskin, 


°F Kammgarn - u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß. 


Möbel, Spiegel u. Polfierwaaren || 


empfiehlt in ae 25 Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


Arbeit garantirt 
8 u 


J. Ste er 


20: ee 20. 
NB. „Meme; Geſchäftsräume befinden ich nur Bre 


internat. Spezialitäten⸗ Worſtellung. 
5 0 Shen, l. Jacobsen, Frl. Wandowsky, 
Nach der Vorſtellung: Vereins-Kränzchen 
N bend: Volksthümliche Vorſtellung zu halben 
V E la N ge 2E n St ie gie Prei en ( 5 50 Pfg.). 
RE TER, 
5 Uhr: Garten „Bongert, Entree 10 Pfg. 
Uhr; Großes Garten⸗Kouzert. Entree 10 Pfg. 
(Fabrik Amſterdam). un e 
Zu haben in beſſeren Kolonialwaaren⸗ und Delika⸗ 
Sonnabend, den 25. Juli: 
Große Ausſtattungs⸗ Fetrie in 12 Bildern. 
Muſter frei. 
ausgeführt. 
Er eiſerne g kee haben zum Verkauf Sonntag, 26. Juli 1891: 
€ 


Koloſſaler Stein: Miss (Hara, Frl. Sekt 
Herr Relfer, Herr Carlo, Herr S. Stein xc. ꝛc. 
5 | Näheres die Plakate an den Säulen, 
. a 
b d’s Zum letzten Male: 
Sonntag: 
Diplomirt auf erſten Ausſtellungen mit Gold⸗ und Bellevne- Theater. 
u⸗Geſchäften. 
8 No vität: Zum 9. Male: Noviekt! 
3 gar Im 9. Bild: & 
E. Manno, Fabrikl. Cottbus. 
Anfang 7 Uhr. a 
olche l. e abgegeben udn 5 
ee ee eee e Frau Venus. 


aer, Miss Elliot, Frl. Lamdolfo, Miss 
1 Ren: Stettiner Walzerfrenden, nun! 
Elysium-Theater, 
Onkel Bräsig. 
Holl. Cacao Die Spitzenkönigin. 
Staats⸗Diplomen. 
Direktion: Emil Schirmer, 
Frau Venus. 
Evolutionen von 30 Damen 
grubenſchtene nen, „Is ubr: Großes. Garten Konzert. 
ber. Beermann, Fischerstr. 16. 


— [02000000 — 


